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ungarischen Josef!
Friedrich Naumann l'.

In Tmvenründe, wo er zur Kirr weilte, ist gestern nach¬
mittag gegen fünf Uhr der Abgeordnete Friedrich Naumann
an einem Schlaganfall gestorben. Naumann war an» 25.
März 1860 in Störmthal in Sachsen geborn. Er studierte
später Theologie und Wurde 1886 Pfarrer in Langenberg bei
Glauchau. Nach einigen weiteren Pfarrerstellen widmete er
sich dem politischen Leben und der mit diesem verwandten
Schriftstellerei.

Mit Friedrich Naumann ist eine Persönlichkeitaus dem
pffentlichn Leben Deutschlands geschieden , die infolge ihrer
politischen Tätigkeit weitesten Kreisen bekannt geworden war.
Schon als dreißigjähriger evangelischer Pfarrer gewann
.Naumann einen Blick für die soziale Not unserer Zeit , indes
Hie politischen Pfade , die er zur Besserung derselbenbeschrift,
zeugten von einem starken Verkennen der realen, wie der
idealen Möglichkeiten. Der nationalsoziale Verein, oen er
^ 896 mit einigen anderen Ideologen gründete, mochte wc 'HI
gutgemeinte Ziele im Auge haben,

' ob seiner politischen'
LVesenlofigkeik war er jedoch von anfang an zu -einem frühen
Siechtum verurteilt . Naumann propagierte in ihm so eine
Art christlichen und nationalen Sozialismus . Ein Gemisch
des Halben und Mätten , von dem Heinrich Heine sagen
jwürde, daß es weder Fleisch noch Fisch sei , inbezug auf
Welches Wilhelm II . aber das diesmal treffende Wort „Un-
jinn " prägte.

Es zeigte sich sehr bald , daß die neue Partei weder
starken inneren/Geist , noch äußere Werbekraft besaß. Beson-
ders die Wahlen von 1903 offenbarten dieses Politische Un¬
vermögen schlagend . Naumann und seine Freunde zogen die
.Konsequenzen aus dieser Tatsache. Einige von ihnen ganz,
archere nur halb. Während Göhre und. Maurenorecher zur
Sozialdemokratie kamen, ging Naumann mit dein Gros
.seiner Freunde zu den damaligen Freisinnigen , späteren
Fortschrittlern und heutigen Deutsch -Demokraten. Bei diesech
wo besonders wach Eugen Richters Tode die Politischen
Aalente dünn gesät -ivaren, wurde Friedrich Naumann bald
,ein Führer , eine geachtete Autorität . Und wer dem ehe¬
maligen Pfarrer auch als Gegner gegenüberstand —, dis
eh . snhafte, vornehme Art des von reinen Idealen beseelten
.Politikers gewann ihm Respekt und Achtung ab . Diese lag
nicht zum wenigstenin der literarischen Tätigkeit Naumanns
gegründet . In der von ihm geschaffenen Zeitschrift Die
Hilfe focht er lange Jahre für soziale Ideen und noch mehr
feine vielen Schriften religiösen, ethischen , sozialen und poli¬
tischen Charakters warben für ihn . So kam es , daß auch
seine Reichstagsreden jeweils eine gewisse Aufmerksamkeit
.erregten . Doch diese Aufmerksamkeitgalt unseres Erachtens
jwemgerden (in ihnen nicht vorhandenen klugen) politischen
.Ideen seiner Reden, als vielmehr den ethischen und sittlichen
Momenten , die er zu vertreten nicht müde wurde. Mit denen
indes im Zeitalter des Materialismus wenig anzufa-ngen
war und an die sich , trotz äußerer Heuchelei , selbst feine
Jünger nicht kehrten.

Was man auch heute und morgen über Friehrich Nau-
,mann schreiben wird : als Politiker war er wmig fruchtbar.
Er .bar kein Mann des Politisch-Gegenständlichenund . erst
recht kein Rufer im Streit . Und letzten Endes häufig auch
ein schlechter Prophet . Wir erinnern nur an sein Werk über
Mitteleuropa , das von dem ganzen, vom Kriegstanmel be¬
fallenen Deutschland über den grünen Klee gelobt wurde,
das eine Auflage Won Hunderttansenden erlebte, das aber
Karl Kantsky in der Neuen Zeit sehr kaltblütig zerpflückte
.und das heute, wo alles so ganz anders gekommen ist

"
, längst

der Vergesssnhekb »anheimfiel ! Denn über dis großen poli¬
tischen uNd wirtschaftlichenFratzen des mittleren Europa ent¬
scheiden heute nicht Lridendorff und Naumann , sondern die
Wilson, Lloyd George und Clemencean.

Und wenn wir am Sonnabend an dieser Stelle schrieben,
daß die maßgebenden Führer der heutigen Deutsch -Demo¬
kraten während des Krieges den Geistern um Gustav Strese-
ma-nn nicht viel nachftgnden, so dachten svir daher auch an
Friedrich Naumann . Wo war Friedrich Naumann , als in
-'den letzten Kriegsjahren moralische Pflicht gebot , die Regie¬
rung Wilhelms II . zu zwingen, Reformen in . Innern durch-
Süführen? «Reformen, nach denen die sozialdemokrattschen
Warteten beider Richtungen laut riefen ! Wo war e- , ms es
galt , nicht schöne, von Indealismus und Patriotismus, , von
Ethik und von Aesthetik triefende wohlgebaute Reden zu
halten ? Sondern wo mit dürren Worten den Kriegsmacht-
»habern die Pistole des Entweder — oder auf die Brust gesetzt
werden mußte ! Wo war Friedrich Naumann da?

.
Wir

Abm . seine Stimme nicht vernommen! Cr hat geschwiegen!
Eefchwiegenzu einer Zeit , wo es zu reden galt. Wo es
wahrhaftig Zeit zum -Lärmen war!

Und so können wir dem Heimgegangenen auch keinen
Kranz schlechten. Wenigstens nicht den Kranz des -Politikers.
SLas Gewand eines Citero aenüat nicht. Ts muß in der

i politischen Rede auch etwas vom Fenergeifte des Tribunen
liegen . Es muß klarer fester Wille zu politischer Tat vor¬
handen sein . Friedrich Naumann aber war ein Zager , der
Hie Grenzpfade entlang schritt. Er zog keine Konsequenzen
,und deshalb , noch einmal sei es gesagt: er >oar , trotz des
äußeren Scheins , kein großer Politiker.

Auhe in Oüerschlefien.
Wie - Wolfs heute meldet , erfolgten auch gestern noch einige

Bandenangriffe auf deutsches Militär , wobei es auf beiden Seiten
einen -Verwundeten gab . Die polnischen Wanden wurden über die
Grenze zurückgetrieben und die Ruhe hergestellt . ' Nachdem be¬
reits am Sonnabend , wie schon gemeldet , viele Arbeiter wieder
eingefahren sind, wird für den heutigen Montag mit einer t>oll-
ständigen Aufnahme der Arbeit im ganzen Berg¬
revier gerechnet . Die Verhandlungen mit der Ententekommission
beginnen heute Montag mittag in Breslau . Gegenüber vielfach
verbreiteten Nachrichten, daß die Kommission eine irgendwie be¬
stimmende Gewalt ' über das -Schicksal Oberschlesiens aus -üben
könne, erklärt der Reichs - und Staatskommissar für Schlesien und
Westposen mit allem Nachdruck, daß das Schicksal des oberschlesi¬
schen Abstimmungsgebietes nach wie vor nur durch die in den ein¬
schlägigen Bestimmungen des Friedensvertages festgelegte Volks¬
abstimmung entschieden werden werden kann . . Die Bevölkerung
des Abstimmungsgebiets hat demnach selbst zu entscheiden, ob sie
mit Polen .oder DeiMchland vereinig ^ werden wolle. Die traurigen
Vorgänge der letzten Wochen und mehr noch reden unzweifel¬
haften Begleiterscheinungen haben bei keinem Oberfchlesier einen
Zweifs . gelassen , welche persönliche Verantwortung er bei der
Volksabstimmung trägt und nach welcher Richtung er sich ent¬
scheiden muß . . ,

Aus Versailles wird gemeldet : Im Obersten Rate er¬
klärte Hoover : Wenn man den revolutionären Zustand in den
Kohlenbezirken Oberschlesiens -Polens aydauern laste, so laufe
man Gefahr , nicht allein sechs Millionen Tonnen monatlich zu
verlieren , sondern auch eine weitere Ausbreitung der Kohlen¬
streiks und völlige Lähmung der Kohlenförderung sei die Folge.
Hoover schlug deshalb eine umgehende Besetzung der Kohlen¬
zonen durch Ententetruppen vor , sowie die Kontrollierung der
Kohlenproduktion und Verteilung durch die Ententekommission.
Deutschland werde die sofortige Besetzung Oberschlesiens durch
-Entenketruppen gewiß annehmen . Es wurde denn auch beschlossen,
bei der Kohlenkommission nicht nur einen polnischen und einen
Vertreter -der Tschechoslowakei, sondern auch einen deutschen Dele¬
gierten zuzulasssn.

Die Tragödie der Mark.
' Die deutsche Mark und die österreichische Krone gehen in der

Schweiz noch weiter zurück. In Zürich und Bern wurden vor¬
gestern nur mehr 24 Centimes für die Mark und 9 Centimes für
die Krone notiert . DO Verkaufsangebot deutscher Banknoten an
den Schweizer Börsen wächst ins Riesenhafte und steht in keinem
Verhältnis mehr zu dem Kaufgesuch.

MUMsmMlierchejmkeklr aus Serbien.
Die Neichszentrale für Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit,

daß durch die warmherzige Unterstützung der amerikanischen
Kommission in -Berlin aus Serbien 5909 deutsche Kriegs¬
gefangene in drei Zügen abtvansportiert worden sind. Sämt¬
liche dxei Züge werden -dem Durchgangslager L ech f e l d e zuge¬
führt . Der erste Transport ist bereits eingetroffen , der zweite
hat Wien passiert , während der dritte sich zurzeit noch in -Agram
befindet . .

euösuösrff und dis Gulaschkanone.
In leinen soeben erschienenen Krie -gsLrisinerungen nimmt

Lnden -dorff in einem längeren Kapitel das deutsche Offizierkorps
in Schutz gegen die Anklagen , die es zu erdulden hatte . Unter
rnberm führte er aus , daß die '

Vovwürfe ungerecht feien , die man
gegen die bessere Verpflegung der Offiziere erhoben habe: Be¬
sonders sei es nötig gewesen , den Stäben , Re Tag und Nacht ar¬
beiten mußten , eine bessere Verpflegung als die Feldküchmkost
zu geben . Wörtlich schreibt Ludendorff:

„ Ich habe vier) Jahre Anstrengung gehabt ohne Ruh ' und
Rast . Da konnte ich von Feldküchenkost nicht
leben. Und doch erklärte ich im Oktober 1918 dem neuen
Kabinettschef des Prinzen Max , auchdieObersteHeeres-
leitllNg würbe aus der Feldküche essen , wenn sämtliche
Staatssekretäre und ganz Berlin nur aus -der
Feldküche äßen; bis dahin würde sie so

' eben, wie , es ihr
in Rücksicht auf die Soldaten und sich selbst gut schiene.
Reichskanzler Prinz Max lehnte ab , aus der
Feldküche z u e s -se r. ; wir aßen , solange ich im Felde war,
einfach , aber so , wie wir es gewohnt waren .

"
L-üdendorffs Bekenntnis , seine Arbeitsüberlastung habe eine

bessere Verpflegung notwendig gemacht,, beleuchtet blitzartig die
Ursachen unseres Zusammenbruchs . Dem einfachen Mann im
Schützengraben wurden noch vie-l größere physische Anstrengungen
in Trommelfeuer und Ka-mp-sgswLHI zugemutet , ns dem General
im Stabsquartier . Der General aber glaubte , zusain -menorechen
zu -müssen ohne bessere Verpflegung und kann noch heute nicht be-
greifen , daß das Heer bei seiner viel mangelhaftere r Verpflegung
seinen viel größeren physische. . Anstre-iignMen schließlich erlag . . .

VersLrmtLichungsschmerzen.
Im Berliner Tageblatt veröffentlicht der frühere Reichs¬

finanzminister Dernburg einen langen Aufsatz über den Gesetz¬
entwurf der Negierung , der die Jseder Hütte , das einzige große
Erzbergwerk des verkleinerten Deutschlands , sozialisieren will.

Dernburg sagt nicht nein , er sagt nicht ja , er hebt nur tau¬
sende Bedenken und Zweifel hervor und beruft sich auf den und
jenen , -der es anders gehabt haben möchte. Aber schließlich kommt
er doch zu dem Gegenstand , dessentwegen der ganze Artikel ge¬
schrieben ist. Der Gesetzentwurf sieht vor, daß die Entschädigung
der Aktionäre nicht über eine bestimmte Höchstgrer-ze hinausgehen
darf , die übrigens reichlich hoch angeseht ist. Dagegen empört
sich das demolratisM „Gerechtigkeitsgefühl "

. Obwohl die Aktio¬
näre gerade dieses - Werkes auf Kosten der Allgemeinheit unge¬
heure Profite geschluckt haben , soll doch unter allen Umständen
der volle Wert des Unternehmens i .n kapitalistischen Sinne ent¬
schädigt werden . - -

Vielleicht kommen dann die Schiedsrichter dazu , eine Ent¬
schädigung auch für den entgangenen Gewinn iestzusetzen.

Wir glauben im Gegenteil , daß ohne diese Höchstgrenze
der ganze Gesetzentwurf Für Sozialdemokraten unannehmbar
Würde. Die Regierung ist in der Entschädigung weit gegangen,
und das ist vernünftig , wenn man nicht die ganze Industrie mit
einem Schlage , sondern i .ur einzelne Werke oder Betriebszweige^
in dev Besitz der Allgemeinheit überführt . Aber eine Grenze mutz
sein ; sonst haben es nachher die Anhänger des Privatkapitals
gar zu leicht, zu beweisen, daß der Staatsbetrieb ein schlechtes
Geschäft ist. Das Eintreten der Demokraten für das ungeschmä¬
lerte Kapitalsrecht verstärkt den bei vielen vorhandenen Zweifel,
ob ihr Wiedereintritt in die Regierung ein Gewinn für diese
wäre . ->

emröesMteitsg der Deutsch-Demokralen
Die Deutsch -Demokraten hielten gestern und vorgestern in

Oldenburg einen Landesparteitag ab. Es wurde beschlossen, der
Organisation die Bezeichnung Bezirksverband Oldenburg bei¬
zulegen und diesen als Unterverband der Deutschen L )emokrati-
schen Partei des IS . Rcichswahlkreises untßr Bindung an die
Beschlüsse der übergeordneten Parteiinstanzen auf Grund des
Deutschen Demokratischen Parteiprogramms . Die Satzungen
wurden in elf Paragraphen festgelegt . Ein bodenreformatorischer
Antrag des Oberlehrers Dr , Reicke-Elsfleth soll von einer zu
wählenden Kommission , an deren Spitze der Antragsteller steht,
näher beraten und einem weiteren Parteitage zwecks -Bearbeitung
zu einem Entwurf für den Hauptparteitag vorgecegr werden.
Hierauf hielt gestern Ministerpräsident Tantzen girren Vortrag
über die politische Lage , der als Broschüre gedruckt werden soll.

Das EnSe -es ungarischen Ms . -
Der Mann aus dem verrotteten Habsburgeogeschlecht, der erst

mit -so großen Worten um sich warf, , ist über Nacht von seiner
Stelle verschwunden. Lediglich aus die Bajonette der Rumänen
und das ungarische Kapital gestützt, glaubte ec den streggen
Herrn , den diktatorischen Gewalthaber , spielen zu dürfen . ^
fühlte sich -um so sicherer, als die Entente ihn » i Gnaden aner¬
kannte . Jetzt hat diese ihn fallen gelassen und seinen Rücktritt
gefordert . Unter diesem Druck sind sowohl der srühere

'
Erzherzog

als auch sein Ministerium am Sonnabend , zurückgetreten . Bis
zur neuen Regierungsbildung wirb das Ministerium Friedrich
die Geschäfte weiterführen.

Dieser Wandel der Dinge in Ungarn wird für viele über¬
raschend kommen . Wenn wir auch bereits am Freitag müleilten,
daß der Machthaber sich -mit Rücktrittsgedanken trage , -so tvird man
kaum die schroffe Stellung der Entente evwavret haben ) die den
endgültigen Sturz herbeisührte . Die entscheidenden Faktoren
wären folgende : Der ständig wachsende weiße Terror unter der
Regierung des neuen Herrn bestimmte unsere Genossen, jede Be¬
teiligung an der Regierung abz-nlehnen . Besonders diie Ver¬
hängung des Standrechts durch ' dieses Mitglied des früheren
Kaiserhauses , erregte die Massen des ungarischen Volkes derart,
daß sogar das rumänische Oberkommando dagegen protestierte.
Die -scharfen Proteste der Internationale waren vorausgegangen.
Trotzdem -war man ans seiten der Entente , noch geneigt , den Erz¬
herzog zu halten . Das entscheidende Wort aber sprach dort in den
letzten Tagen der Vertreter Amerikas. Hooven erklärte im
Obersten Rat am Fre ' tag : „Amerika kam nach Europa , um jene
Verrotteten/Staats . stä . de , die i-m Habsburger
Hause verkörpert waren , zu zerstören . Der Skandal , wie es
der Etats st reich eines H -absLnrgersin Budapest
ist, wäre undenkbar gewesen , wenn die Konferenz Energie besessen
hätte . Statt dessen wird heute unter den Fittichen der Konferenz
ein ähnliches Unternehmen auch in Wien vorbereitet . Es ist hohe
Zeit solchen verhLngn ' svollen Intrigen ein Ende zu »lachen.
Sache der Konferenz ist es, geradeheraus zu erklären , daß sie
kenne reaktionären Verschwörungen- und Restau¬
rationen duldet . Wagt die Konferenz das nicht zu turi , so wird
Ainerikaes tun , auch wenn es allein bleiben ' sollte."

Nie Folge dieser Haltung Amerikas -war ein Telegramm , das
der Oberste Rat am Sonnabend nach Budapest sandte . Dieses
Telegramm lautete:
. ' „Die alliierten und assoziierten Regievungen haben den
Wunsch, mit dem ungarischen Volke einen dauerhaften Frieden zu
schließen. Sie glauben jedoch, das nicht tun zu können, s-' '

.mg-
die gegenwärtige ungarische Regierung an der Macht bleibt . iese

G O



flegierung ist nicht durch den Vollswillen eingesetzt, sondern - durch
,inen von einer kleiner . politischen Gruppe armer dem
Schutze einer fremden Mĉ cht durchgeführten Handstreich . Sie
sat znm Chef ein Mitglied des Hauses Habs bürg, das
-urch seine Politik und seinen Ehrgeiz '

zum großen Teile ver-
rniöwortlich für das Unglück ist, unter dönr die Welt
leidet. Ein von solcher Regierung abgeschlossener Frieds kann
kein 'dauernder sein ? Andererseits können die alliierten und asso¬
ziierten Regierungen .wirtschaftliche Hilfe nicht leisten, deren Un¬
garn so lehr bÄÜrf . Erzherzog Josef erklärte , daß , bevor er
mt den alliierten «und assoziierten Regierungen in 'Beziehungen
treten würde , er sich einer Volksbefragung unterziehen wolle.
Diese kann uns nicht befriedigen , da die Abstimmung unter
her Aufsicht der Macht vor sich gehen wird , an deren Spitze der
Erzherzog selber steht. . Unter den Umständen , in denen sich Un¬
garn gegenwärtig befindet , ist es schwierig, durch Abstimmung
den genauen Willen des Volkes festzustellen . Die alliierten und
assoziierten Mächte bestehen daher darauf , datz der derzeitige Prä¬
sident von der höchsten Stelle des Staates Ungarn sich zurückzirht,
umder aus den Parteien zusammengesetzten Re.
gierüng Platz zu machen. Die alliierten und assoziierten
Mächte sind bereit , mit jeder Regierung zu verhandeln , deren
Macht sich auf das Vertrauen ihrer aus diese Weise gewählten
Nationalversammlung stützt."

, Nach Eintreffen dieses Versailler Bescheides gab es für den
Erzherzog keinen änderet . Weg mehr , als den drS Rücktritts.
Zum Studium der Entwicklung der gegenwärtigen ungarischen
Verhältnisse empfehlen wir die Beachtung des heutigen Artikels
,in der Beilage . '

Wie Wolfs heute <mS Versailles meldet , hat der Oberste Rat
an Rumänien eine Note gerichtet, - die Aufklärung über alle Be¬
schlagnahmen und Requisition in Ungarn fordert , und die an-
kündigt , daß diese Requisitionen in die Summe der Entjchäoigun-
gen ernibevechnet werden würden.

Der Oberste Rat soll bei der Durchberatung der Klauseln für
ülngarn die künftige Stärcke der ungarischen Armee ans 15 000
Mann festgesetzt haben.

Politische Rundschau.
Neuwahl der Arbeitcrrätr . , Der Zentralrat der deutschen

sozialistischen Republik beschloß die Wahlordnung zur Neuwahl
der Arbeiterräte . Die Neuwahlen müssen bis zum 30. November
durchgeführt sein. Alle Arbeiterräte können vom Zentralrat Ab¬
drucke »der Wahlordnung nebst Erläuterungen erhalten . Der
Zentralrat beschloß ferner , für die Folge den Namen .Zentralrat
der deutschen Arbeiterräte " zu führen.

Ein verständiges Urteil . Die auf dem linken Flügel der U.
S . P . stehende Leipziger Volkszeitung bespricht in einem längeren
Artikel die Reichsabgabenordnung Pid sagt u . a . : „Die
Steuerhoheit der Bundesstaaten war das eigentliche Merkmal
ihrer Selbständigkeit . Nun sie ihnen genommen wird und zu¬
gleich auch die Verwaltung der Eisenbahnen , wird das Fundament
ihrer Existenz stark verschmälert und fallen verschiedene Stütz¬
punkte , an denen sich partikularische Interessen emporranken
konnten . Deshalb ist die Verabschiedung dieses Gesetzes ein be¬
deutsamer Akt, der auf die Entwicklung der deutschen Republik
den größerem Einfluß sein kann, als das große Paragraphenwerk
der Verfassung . Auch Hier zeigt sich wieder , daß es die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse sind, die die politischen bedingen , die dem staat¬
lichen Ueberbau Grundriß und Auftitz vorschreiben .

"
Politische Notizen . Die Uebernahme der Kieler Reichs,

wehrst durch das Reichsschatzministerium soll am 26. August er¬
folgen . Zur Abwickelung der Werftgeschäfte wird eine Ab-
wickelungsstelle der Werst in Kiel mit tu n Sitz in Kiel errichtet
werden . — Die Regierung hat dem Berliner Vollzugsrat
seine weitere Tätigkeit nach einer bei diesem vorgenommenen
Haussuchung verboten . — Dre am Sonnabend verbreitete Nach-
richt, daß ' eme Abschiebung Radeks infolge der Weigerung der
englischen Behörden in Litauen unmöglich sei, trifft , wie heute
mitgeteilt wird , nicht zu . — Wie wir hören , wird der von der
Nationalversammlung eingesetzt« Ausschuß zur Reform SeS
auswärtigen Dienstes voraussichtlich am heutigen Mou-'
tag zum ersten Male zusammentreten . Den Vorsitz wird , da der
erste Vorsitzende Scheidemann noch in der Schweiz ist, Abgeord¬
neter Haußmann führen . — Der Papst hat die von der französi¬
schen Regierung verlangte Einsetzung neuer französisch gesinnter
Bischöfe in Metz undSraßburg bestätigt . Die Einführung
der neuen Bischöfe wird in den nächsten Tagen erfolgen . Die
alten Bischöfe werden eine Pension von 10 000 Fr . beziehen . —
In München soll 1962 eine große Gewerbeausstellung
statistuden . — Augenblicklich sind sieben deutsche Minensuch-
b o o t e mst dem Auffischen der großen Minen in der Ostsee be¬
schäftigt . Es sind große kräftige Motorboote mit einem geringen
Tiefgang , die sich Nachts vor die dänische Küste zu legen pflegen.
— Der japanische Gesandte ' überreichte in Peking eine Note, in
der sich Japan bereit erklärt , Kiautschou innerhalb zweier
Jahre an China zurückzugeben gegen Kompensationen in der
Mandschurei . — Nach einer Meldung will Amerika für die
Torpedierung der Lusitania die zu den Karolinen gehörende
deutsche Insel Jap fordern . Es will dort eine Funkenstation er¬
richten . — In Southampton meuterten 200 englische Sol-
daten, weil sie nicht nach Rußland gehen wollten . Sie wurden
entwaffnet . — Nach einem Beschluß des Obersten Rates sollen
die Kosten für die Volksabstimmung in Schleswig je zur
Hälfte Deutschland und Dänemark auferlegt werden . — Laut
Pressebursgu Radio meldet Associated Preß , daß die Stärke des
Sowjetheeres in Rußland einschließlich der Reserven 1200 000
Mann beträgt . — Aus Washington wird gemeldet : Der Kongreß
hat das erste Schutzzollgesetz nach Kriegsende angenommen . Das
Gesetz wurde von republikanischer Seite eingebracht und bezweckt
den Schutz der amerikanischen Industrie gegen die deutsche
Konkurrenz.

g Gewerkschaftliches.
Georg Horr . -f . Der sächsische Abgeordnete Georg Horn ist im

78. Lebensjahre in Dresden gestorben . Er vertrat seit 1896 den
H). Reichstagswahlkveis (Dresden -Land ) - und schloß sich bei der
Gründung der Unabhängigen Sozialdemokratie dieser Partei cm.
Die Verdienste Horns um die Arbeiterbewegung liegen rn jener
früheren Zeit , wo er zur geeinten Partei gehörte und insbesondere
für die Interessen seiner engeren Berufsgenossen , der Gas-
arbeiter , eintrat , deren Organ Der Fachgenosse er 1886 - be¬
gründet und viele Jahre selbständig geleitet hat.

Mitgliederzunahme ' im Malerverband . Nach dreijährigem
Rückgang und längerem Stillstand könnte > der Verband der' Maler , Lackierer usw. am 1. Juli wieder mehr als 42 000 Mit¬
glieder musterst . Nur wenige Berufe entbehrten so wie das
Malergewerbe jahrelang der Aufträge und Rohstoffe -und kamen
schließlich zum fast völligen Stillftartd, , so daß Tausende seiner An¬
gehörigen andere Beschäftigung ergreifen mußten ; Heeresauf¬
träge kamen kaum in Betracht . Aber auch die Zahl der zmn Mili¬
tär eingezogenen Organisationsangehörigen war verhältnis¬
mäßig größer als in den meisten übrigen Gewerkschaften . So
gingen die Mitglieder des Malerverbanü -es von 44 800 Ende 1918
und 47230 bei Kriegsausbruch bis 1 . Juli 1917 herab bis auf
7084. Von hier an setzte ein geringfügiger Aufstieg ein, der aber
erst im letzten Vierteljahr , unter dem Einfluß der Demobil¬
machung -und -der Revolution , Bedeutung erhielt . Der Zuwachs
konnte sich siach Lage der beruflichen Verhältnisse in der Haupt¬
sache nur aus den zurückkehrenden Kriegsteilnehmern rekrutieren.
Es konnten dann am 1. Januar 1919 wieder 20 400, am 1. April.
33 795 und am 1. Juli 42 179 Mitglieder festgestellt werden . Daß - -
unter den außergewöhnlich schwierigen Verhältnissen auch der ^

Malerverband dem Friedensstand wieder nahegrkommen ist/ ist

als ein sehr gutes Zeichen zu betrachten . Man darf hoffen , daß
am 1. Oktober die Mitgliederzahl -von 1914 erreicht , ja überschrit¬
ten worden ist.

Volkswirtschaft.
Zur Kohlenförderung . In mehreren Gegenden Mitteldeutsch-

lcmds, in Thüringen , im Harz -und in der Gegend um Halle wird
darauf hingeorbeitet , Kohlenschächte, die durch dis wachsende Kon¬
kurrenz neuer Kohlengruben unrentabel geworden waren und
deshalb stillgelegt -wurden , wieder in Betrieb zu setzen.

' Die Unter¬
suchungen haben in einzelnen Fällen zu dem vraknschen Ergebnis
geführt , daß auf den verlassenen Schächten schon in den '

nächsten
Wochen die Förderung wieder ausgenommen wird.

Vermehrung der Schweinezucht . Wenn auch die letzten Vieh¬
zählungen ergeben haben , daß der vorhandene Bestand an Schwei¬
nen noch ungemein weit hinter dem normalen Stand zurücktme'bt,
so ist doch in den jüngeren Klassen eine nicht unerhebliche Besse¬
rung eingetreten , und gerade diese wird uns in die Lage versetzen,
im kommenden Winter wieder über etwas mehr Schweinefleisch
zu verfügen . Unser Gesamtschweinebestand betrug am 7. Juni
d. I . rund 9 Millionen Stück. Er hat damit den Stand vom
Dezember vorigen Jahres noch nicht erreicht, bleibt vielmehr um
rnNd eine Million hinter ihm zurück. Aber während im gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres die Zahl der acht Wochen bis Jahr
alten Schweine rund 3812 000 Stück betrug , belief " sie sich iili
Juni dieses Jahres bereits auf 3 940 000 .Stück, so raß also 628 000
gleich rund 19 Prozent mehr Schweine von acht Wochen bis

Jahr alt znr Verfügung stehen als im vergangenen Jahre.
Allzu große Hoffnungen darf man allerdings daraus nicht schöpfen,
.denn der Stand der Schweine der gleichen Altersklasse war im
Juni 1917 6,5 Millionen gegen 3,9 Millionen jetzt und bezifferte
.sich im Frieden vielleicht auf das Doppelte der ersterwähnten
Ziffer . Neben dieser Zunahme der genannten Altersklaffen cer¬
zeichnen auch die X bis 1 Jahr alten Schweine eine recht erfreu¬
liche Zunahme ; sie stiegen sei Juni 1918 von 1212 657 auf
1542 444 Stück, also um 27,20 Prozent . Auch hieran dürfen allzu
optimistische Hoffnungen nicht geknüpft werden ; denn die Zabl
der bis 1 Jahr alten Schweine betrug dicht vor dem Kriegs¬
ausbruch im Juni 1914 6123115 Stück, so daß der gegenwärtige
Bestand noch um nicht weniger als 74P1 Prozent hinter dem
letzten, allerdings sehr hohen Friedenssianide zurückbleibt . Im¬
merhin ist die verzeichnete Zunahme für unsere künftige Fleisch-
versorgung nicht ohne - Bedeutung . — Das wertvollste Ergebnis
der Viehzählung aber ist, daß die Zahl der jungen Zuchtsauen
stark Angenommen hat und nicht mehr allzu weit Vom Friedens;
stände entfernt ist . Wir hatten im Juni 1914 847 469 Zucht¬
sauen gezählt . Im Juni 1919 waren es 731140 , während wir
im Juni 1918 nur mit 696. 718 von ZH bis 1 Jahr alten Zucht¬
sauen rechnen konnten . Hier bieten sich also schon günstigere
Aussichten, wobei aber damit zu rechnen ist, daß es sich in der
Hauptsache um Erstlings sauen handelt , deren Einwirkung auf die
Zunahme der Gesamtzahl der Schweine nicht allzu sehr über¬
schätzt werden darf . Die Hauptsache wird auch hier sein, daß man
.den Landwirten die Möglichkeit gibt , diese jungen Zuchtsauen und
.ihre Nachkommenschäft entsprechend zu füttern . Es muffen noch
mehr als eine halbe Million Zuchtsauen herangezüchtet werden,
ehe wir den Friedensstond wieder erreicht haben.

- Zur Zuckernot. Auf eine Anfrage antwortete die Reichs-
regierung , die Zeitungsnotiz , daß die Reichsregierung große
Mengen von Zucker nach denwAuÄande verkaufe, um Gegenwerte
für den Einftlhrbedarf des Reiches AUbeschaffen, sei unzutreffend.
Es wurden lediglich in - dem Wirtschaftsabkommen mit der
Schweiz aus politischen Gründen eine für die deutsche Zucker-
Wirtschaft nicht erhebliche Menge Rohzucker, nämlich einmalig
250 Wagen , zugleich als Ersatz für aus der Schweizzu be¬
schaffende Kondensmilch und andere Lebensrnittel , zugesagt . Die

/ gegenwärtige ungünstige Zuckerlage ist hauptsächlich durch den
Kohlenmangel während der Kampagne sowie den Ausfall der
besetzten Gebiete im Osten verursacht . Es fand nicht nur keine
ZuckerauSfu .hr statt , sondern die Reichsregievung ist bemüht , durch
Einkäufe im Auslands die Zuckerknappheit zu verringern . Hier¬
bei ist sie jedoch durch die Zuckerknappheit auch im ganzen Aus-
.lan .de sowie durch die Schwierigkeiten bei der Beschaffung der
ZNHIlungsmittel -beschränkt. Das wirksamste Mittel zur Ver¬
hütung des empfindlichen Zuckermangels , wie er mfolge der Un-
Mvgllichkkei-t, die Rüben vollständig zu verarbeiten , droht , ist in
der Behebung des Kohlenmangels und der TranSportschwrerig-
keiten durch Aufhören der Arbeitsun -lust und der Streiks zu

- erblicken. ^
Aufnahme der deutschen Mittelmeerschiffahrt . Die Hambur-

gische Reederei Robert M . Slomann eröffnete mit dem 14. August
mit dem Dampfer Diana wieder ihre Mittelmeerlinie . Der
Lin -iendienst wird voraussichtlich 14tägig sein . — Die Deutsche
Levantelinie nimmt ihren Linienverkehr mit der Levanke eben¬
falls im August wieder auf . Dampfer Pylos fährt am 23. Augyst
uttd Dampfer Nrta am 30. August von Hamburg nach Varna und

' Konstantinopel ab . Pylos hat zweitausendeinhu .idert und Trta
zweitaufenddreihundert Br .-Reg .-Tonnen . Obwohl diese Schiffe
aus Grund des Friederisvertrages abgekiefert werden -müssen , ist
es der Levantelinie gelungen , sie vorläufi » in den alten D .enst

-einzustellen . Damit nehmen deutsche Linienreedereien zum
ersten .Male seit Kriegsausbruch wieder mit eigenen Schiffen die
Linienfahrt in ihren früheren Betätigungsgebieten auf.

Soziales,
Arbeitsverhältnisse in England . Die große Arbeitslosigkeit,

die nach der 'Beendigung des Krieges und dem Anshövsn der kriegs-
.industriellen Produktion auch in England hervortrat , hat in letzter
Zeit merklich abgsnommeu . Nach englischen

'
Schätzungen betrug

die Zahl der Arbeitslosen gege: . Ende Juni nur noch 850 000 bis
900 000. Teils ist das dem allmählichen Wiederü -bevgang zur
.Friedensproduktion , teils den besonderen Maßnahmen zu danken,
welche die Regierung zur Linderung der Arbeitslosigkeit getroffen
hat . Sie hat ein umfangreiches Programm für Notstandsarbeiten
aufgestellt , zum Beispiel sollen ausgedehnte Aufforstungen und
BodsnmÄiovation vorgenommen und 6^ Millionen Pfund Ster - ,
lin -g für Wegebauten verwendet werden . Außerdem ist rnreits,
von einer Reihe Gemeinden mit der Herstellung von Kleinwoh¬
nungen begonnen , und andere Gemeinden werden in Kürze folgen.
Zunächst sollen ungefähr 18 Millionen Pfund Sterling für den
Bau von Kleinwohnungen aufgewendet werden.

Trotz dieser -Besserung der Arbeitslage hält die Gärung in
Heu Arbeiterkreisen an und äußert sich immer wieder in größeren
und kleineren Arbeitseinstellungen . . Wesentlich tragen dazu bei
hie hohen Lebensmittelpreise . Nach einer kürzlich von- der Labour'
Gazette veröffentlichten Pevechnung beträgt in den größeren
Städten die Steigerung der Lebensmittelpreise im Vergleich zu

'den Jahren vor dem großen Krieg ungefähr 111 Prozent . Aller¬
dings sollen die Löhne nach der Labour Gazette in gleichem Maße-
.gestiegen sein — um 100 bis 120 Prozent ; doch ist dre Löhnsteige-
rung eine sehr ungleichartige . Während einzelne Arbeiterschichien
Mre Löhne um 160 Prozent zu erhöhen vermochten,- ist anseren
nur gelungen , eine Lohnerhöhung von 60 bis 70 Pcrzent durchzu-
sehen . Am höchsten ist die . Lohnsteigerung im Maschinenbau,
Schiffsbau , Kohlenbergbau und in der Textilindustrie.

Allgemein beklagt wird in den Kreisen der englischen Indu¬
striellen über eine Abnahme der Arbeitsintensität . Wieweit diese
Klage berechtigt ist, läßt sich schwer nachprüfsn . Nach den im s
Board of Trade Journal -veröffentlichten Ergebnissen der von der'
Sankey -Kommiffion vorgenommenen Untersuchungen über den

Rückgang der Arbeitsleistung im englischen Bergbau scheint sie
nicht unberechtigt zu sein . Danach hat seit 1916 die Arbeits¬
intensität beträchtlich abgenommen . Wahrend 1916 die Durch-
schniktsförderuug pro Bergarbeiter ^ in -vier Wochen 20,4 Tonnen
Kohlen betrug , wurden in den ersten fünf Monaten des Jahres
1919 nur pro Marin in vier Wochen 16,8 Tonnen gefördert.

jNeue Zeit .)
Zusammentritt des internationalen Bergarbeiterkomitees . Am

26. August wird das internationale Bergakbeiterkomitee in
Amsterdam zusammentreten . Die Einladung ging von dessen
Sekretär Thomas -Ashton -Manchester aus , der am 23. Juli 1919
an Otto Hue schrieb: „Man hält es für ratsam , die Mitglieder
des internationalen Komitees im August dieses Jahres zu¬
sammenzuberufen . Würden die deutschen Vertreter dieser Ver¬
sammlung beiwohnen , wenn man ihnen eine Einladung zugshen
ließe ? " Darauf antwortete der Vorstand des Bergarbeiterver¬
bandes schon am 29. Juli zustimmend und schlug vor, oas
Komitee in Holland zusammentreten zu lassen . Darauf ging
beim Wergarbeiterverband von Ashton die telegraphische Mit¬
teilung ein, datz das Komitee am 26. August ist Amsterdam zu¬
sammentreten wird.

Der Achtstundentag in England . Aus London wird be¬
richtet : Der Wortlaut der Gesetzesvorlage betr . die Einführung
der 48-Stunden -Woche in sämtlichen britischen Industrien , die der
Ministerpräsident Lloyd-George in seiner -Rede am Montag im
Unterhaus « erwähnte , ist soeben veröffentlicht worden . Die Maß¬
nahmen sollen sowohl für alle Unternehmungen in Handel und
Industrie wie alle sonstigen Betriebe in Anwendung kommen.
Eine Ausnahme bilden allein Hausbedienstete , Seeleute und die
landwirtschaftlichen Angestellten . In der Vorlage wird bestimmt,
daß nach dem Tarif für alle Ueberstunden -mindestens 25 Prozent
vom Wert der normalen Bezahlung gezahlt werden sollen.

Der Mensch als Maschine . Der Arbeitermuskel leistet noch
nicht genug ; er kann noch viel mehr leisten . Zu dem Ergebnis
kommt Dr . Weber in der Deutschen Reyue , und er gibt auch an,
wie man es machen muß . Man muß nämlich während der
Ruhepausö der ermüdeten Muskelgruppe eine beliebige andere
Muskelgruppe kräftig arbeiten lassen. So sucht der kapitalistische
Geist , -der auch so manch wissenschaftlicher Forschung das Gepräge
gibt , den Menschen immer mehr zur Maschine herab zu würdigen.
Merkwürdig , daß sich dieser organisatorische Drang nur auf solch
kleines Ge.biet erstreckt. Richtiger wäre es , das ganze wirtschaft¬
liche Leben nach natürlicher : Grundsätzen zu organisieren uns
darin Len Menschen das sein zu lassen, was er ist : Mensch mit
lebendigem Hirn und empfindender Seele.

flus Stadt und Land-
Oldenburg , 25 . August.

Strafkammer.
-s . Oldenburg, 22. August.

Eine eigenartige Entschuldigung machte der
Arbeiter Johann Reiners aus Augustfehn geltend , der im Juli
aus einer Weide bei Westerstede

' ein wertvolles Pferd entwendete
und es an demselben Tage in Jever auf dem Markte für 12 000
Mark zu verkaufen versuchte. Er fuhr m ' t seinem Bruder , dem
Heuermann Jakob Reiners , in der Morgenfrühe nach Jever und
gibt vor, sein Bruder habe sein Pferd verkaufen wollen und er
(Johann R .) habe das Pferd nur genommen , somit '

sie den
Wagen wieder zurückbefördern konnten . Er habe das Pferd dann
wieder auf die Wgide zurückbringen wollen . Der Vorfall war
bald nach dem Zeitpunkt der Tat bekannt geworden. , Auf tele¬
phonische Nachricht hin stellte ein Wachtmeister ist Jever sofort
Nachforschungen an und erschien eben auf der Bildfläche , als um
das Tier gehandelt wurde . Beide Brüder versuchte» zu flüchten,
wurden aber festgehalteii . Jakob R . erhielt Wege » Begünstigung
3 Wochen, Johann R ., der eigentliche Dieb , aber 10 Monate Ge¬
fängnis . .

'
.

Eine ungeheure Selb st bezichtig ung. Der frü¬
here Seminarist Suaker und der frühere ' Bankbeamte Printz
trafen , nachdem sie aus dem Heeresdienste entlassen worden
waren , in Hannover zusammen , wurden miteinander bekannt
und fuhren nach Oldenburg . In Bloh und in Lintel bei Hude
führten sie mehrere , zum Teil schwere Einbcuchsdiebstähle aus
und wurden verhaftet . Prinh , der schon vorher allem allerhand
Verfehlungen begangen hatte und S . offenbar verführt hat , be¬
nahm sich eigenartig und erklärte , ohne irgendwie darnach ge¬
fragt worden zu sein, seinen eigenen Vater , der vor kurzem ge¬
storben . war , vergiftet zu haben . Er wurde der Jrrenheil-
cmstalt Wehnen zur Beobachtung überwiesen . Suaker hat 1 >4
Jahre Gefängnis zu verbüßen .

' —
Bon einer schweren Anschuldigung frei¬

gesprochen wurde der frühere Postaushelfer W. in Oldenburg.
Ihm legte die Anklage zur Last, am 23. April d. I . ein van der
Oldenbustgischen Spar - u . Leih-Bauk stach ihrer Filiale in Brake
ausgegebenes Wertpaket mit 20000 Mark Inhalt während der
Dienstzeit im Postgebäude entwendet -zu haben. Die Verhand¬
lung gegen den 27jährigen , bis dahin völlig unbescholtenen jungen
Mann siel derart zu seinem Gunsten aus , daß der Staats¬
anwalt seine Freisprechung beantragte , die .dann auch erfolgte . —
Leider hat er aber den Fehltritt begangen , 100 Mark Kassen¬
überschuß , den ein anderer Postaushelfer durch einen Zuschuß
künstlich herbeigeführt hatte , um ihm eine Falls zu stellen, zu
unterschlage . .. Da es sich um amtliche Gelder handelte , so mutzte
ihn eine Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis treffen.

Verwahrloste Burschen. Die noch jugentckichen,
Fritz Müller und Josef Zcrwidski aus Delmenhorst haben aller¬
hand Unehrlichkeiten und Einbrüche verübt . Sie unternahmen
eines Tages eine Fußtour n-rch Bremen , stahlen « in Rad, stiegen
in Kirchsehlte in den Bahnhof und in eine Bäckerei ein, verlausten
das Rad " in Bremen und dal . Ihre „Glanzleistung " bestand in
einem Einbruch in das 'alte Rathaus in Delmenhorst , bei dem sie
Formulare für Arbeitslosenunterstützung stahlen, sie selbst aus¬
füllten und unterschrieben und sich die Beträge von mehreren
hundert »Mark gebest ließen . Die ebenfalls jugendlichen Arbeiter
Felix Fink und Johann Holewick nahmen ihnen diese Gelder zum
Neil wieder ' ab . Urteil : Müller 1 Jahr 6 Monate , Z . 1 Jahr,
Fink 1 Monat und,H . 3 Monat Gefängnis . Da sie sämtlich vor¬
bestraft sind, wurde von Strafcmfschubbesürworbung abgesehen.

*-

- Der Dürerbunb Oldenburg (Landesgruppe des Dürerbundes)
wird voraussichtlich demnächst seine Arbeit in vermehrtem Um- '

fange wieder aufnehmen , da mehrfache größere Anforderungen in
-bezug auf kulturelle Wirksamkeit an ihn hercmgetrcten sind. Ge¬
wünscht wird u . a ., daß er als Zusammenfassung aller kultur¬
politisch , interessierter -Vereinigungen die Veranstaltung eines
Volkshochschullehrganges für den kommenden Winter in Olden¬
burg sin die Wege leite . . .

Oldenburger Landestheater . Die diesjährige Winterspielzeit
wird am Sonntag den 3-1. August mit einer großangelegtest Auf¬
führung von Schillers wuchtigem Freiheitsdrama Die Räuber
beginnen . Gleich in der ersten -Septemberwoche werden zwei
Erstaufführungen folgen , und . zwar Leo Walter Steins und
Rudolf Presbers reizendes Lustspiel Lieselott von der Pfalz und
Arthur Schnitzlers . ungemLin fein und geistreicher Anatol -Zyklus.
Klm Sonntag den 7. September findet die erste Operettenauffüh-
rung statt . Gegeben wird zu Ehren Jacques Offestbachs, Lessen
100. -Geburtstag in dieses Fahr fällt , Orpheus in der Unterwelt,
das unvergleich lebensprechende, an prickelnden Rhythmen und
Melodien überquellende Meisterwerk dieses genialen musikalischer.
Humoristen . Es wird ferner noch besonders darauf hingewiesen,



daß noch Abonnementsplätze . auf allen Rängen und im Parkett
an der Tageskasse von 10 bis 1 Uhr vormittags zu haben sind..Ebenso werden dort Dutzendkarten ausgegeben.Als ein Schleichhändler ist der Molkereibesitzer Paul Brink¬
mann , Wellinghausen , ermittelt worden . Dieser hat in einer
Kiste 212 Pfund Butter nach Harnourg verschickt, den Inhalt aoerals Spirituosen auf dem Frachtbrief deklariert . Brinkmann ist der
Staatsanwaltschaft angezeigt . Die Landesfettstelle hat sich mitder Sache beschäftigt und sich einstimmig für die sofortige Schlie¬
ßung des Betriebes ausgesprochen . Der Schleichhandel mit But¬ter ist dadurch ermöglicht , das Brinkmann von seinem Gut Lethedie Milch nicht oder nur in ganz geringen Mengen ablieferte.

Sande . Ausnutzung der Landarbeiter. MnLandarbeiter schreibt hierzu : Nor einigen Tagen konnte mana . dieser Stelle lesen, daß auch die hiesigen Landwirte eine
Rekordernte zu verzeichnen .hatten . In dem besagten Artikel
waxen auch die Märchenpreise , welche für Feldfrüchte gefordert
,und bezahlt wevden, angegeben . Jedermann , der etwas von
Landwirtschaft versteht, konnte sich leicht einen Uebsrschlag machen,
.Mas für enorme Gewinne der Landwirt «inheimst . Uns Land¬arbeitern ist der Achtskrindenltagzugestandchr, so gut wie den In¬dustriearbeitern , nur mit dem Unterschied, daH der Landwirt uns/in eiliger Zeit (-Ernte usw.) 12 Stunden beschäftigen darf . Hier¬von wird auch der weitgehendste Gebrauch gemacht und zwar b«»
gnügt brau sich nicht mit 12 Stunden , sondern 14 bis 18 Stundensind Regel . Dieses alles würde man sich gefallen lassen, denn dieErnte muß auf alle Fälle hereingebracht werden . Aber als etwas
selbstverständliches sollte man doch annehmen , daß mau uns die
Ueberstunden auch bezahlt , auch dann , wenn ein fester Jahreslchnvereinbart wurde . Hier scheint es aber zu haperm, denn sovielMir bekannt , wird die Mehrleistung ruhig eingestrichen, ohne daßman dem arbeitenden Volk oder Gesinde etwas dafür bezahlt.Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, daß die Herren Lmd-wirte von ihrem reichen Gewinn auch ihre Arbeitskräfte «mständigentlohnen für die geleisi ?te Mehrarbeit.

Jever . Infolge Herabsetzung des Erzeugerhöchstpreises fürFrühkartoffeln wird der Kleinhandelspreis hierfür vom 23. d. M.an auf 12 Pfennig für 1 Pfund festgesetzt.
Einswarden . Der kommunale JnstallationS-betrieb. Die Vertreter der Bürgervereine glaubten behauptenzu können, -aß unser kommunaler JustallationSbetricb nicht ren¬tabel wäre . Ein vom Gemeindesekretär Tanzen ausgestellter Be¬richt der Elektrizitätskasse zeigt einen Gewinn von 18 926 Mark'aus Installationen in den Rechnungsjahren 1913,' 14 bis 1617/18.Würde das ganze Gehalt dsS Betriebsleiters kür diese Zeit vondiesem Verdienst in Abzug gebracht, was allerdings nicht richtigwäre , da der Betriebsleiter doch nickch -nur für die Installationenbeschäftigt ist, so verbleibt noch ein Reingewinn arm rund 8000Mirk . Unser« Genoffen im Gemeinder <rt haben das gute Recht,Ausgaben zu bewillige », und werden es sich nicht nehmen taffen,solche Einnahmequellsn wenn möglich . ach noch ergiebiger zu ge¬stalten . Davon wird sie das Gejaule der honetten Bürger nichtabhaltea können . Die am Freitag stattgefundene Sitzung der

ElÄtrizitätskommission -hat sich mit dieser Frage ringehend beschäf¬tigt und den Gemeindevorsteher und Genossen Haustein beauf¬tragt , beim Ministerium resp. bei den betreffenden StclEn fol¬gende Frager zur Beantwortung vorzulegGi : 1 . Entstehen derGemeinde finanzielle Nachteile, wenn im Interesse der Ren¬tabilität unseres Ko-mmniialbetriebes und weil kein Bedürfnismehr vorliegt , den drei Firmen , denen vor 6 Jahren die Kon¬
zession für elektrische Installation erteilt wurde , jetzt entzogenwird ? 2. Ist diese Maßnahme volkswirtschaftlich zu empfehlen?8. Ist es vom sozialpolitischen Standpunfte gutzüheißen?Norden . Etwa 2000 Pfmnd Fleisch !m Werte von20 000 Mark und ein Faß Butter sind hier beschlagnahmt worden.

srus aller Welt.
Gewehrschiebungen in Minden . Aufsehenerregende Verhaf¬tungen konnsen in einem Hotel in Minden vorgenommen wer¬den . Es handelt sich um vier - landesverräterische Schieber , die60 000 Gewehre aus den Beständen des Nrtilleriedestots verschiebenund über Kattowitz nach Polen schicken wollten . Dis Reichsver-

wertungsamt hat durch Zufall Kenntnis von dem Geschäft er¬
halten und sandte von der Militär -Polizeistelle dm Beamten
Kaiser und Faulzeit als angebliche Käufer mit Geld MM .)uud Schecks (6 MM .) nach Minden , wo die Schieber -. Direktor
Waffexzug aus Berlin , Magistratssekretär Kersten aus Schöne¬
berg und Kaufmann Brandt aus Paderborn , bereits weilten und
mit dem Oberfeuerwerker Meyer vom Mindener Depot , der zu¬nächst 17 0Y0 Mark erhalten sollte, einig waren . Die Waffen

sollten, teils zerlegt , in 18 bis 32 Wagen nach Kattowitz versandt
werden . Die angeblichen Käufer gewannen ihr Vertrauen , das
Depot wurde besichtigt und der von den vier Schiebern bereits
unterschriebene Kaufvertrag geprüft . Im selben Augenblick gab
sich Kaiser als Kriminalbeamter zu erkennen , zog se .nen Revolver
und konnte die völlig überraschten Verbrecher verhaften lassen.

, Mittags wurden sie nach weiterer Vernehmung voin Rathaus «,
wo eine Volksmenge Erbittert ihren Gefühlen Aussruck gab , zum
Bahnhof gebracht und in Begleitung von Polizeibeamten nach dein
Berliner Polizeipräsidium abtvansportiert . Jedenfalls zieh : die
Angelegenheit noch weitere Kreise.

Die vorstehende Meldung , die uns bereits Sonnabend nach¬
mittag erreichte, wird ergänzt durch folgende Mitteilungen über

>' die Tätigkeit der - polnischen Waff 'enschieber : Die Mindener
Waffenkäufs stehen im engsten Zusammenhang mit den großen
Waffen - und Munitionsschiebungen in Graudenz und in dem
Munitions - und Baustofflager Groß - und . Klein - Larpen.
Das sogenannte polnische Hilfskomitee , hinter dem sich die Organi¬
sation des Bandenwesens verbirgt , und dem außerordentlich reicqe
Mittel zur Verfügung stehen, hat in Graudenz eine Zentrale
für Waffen - und Munitions ei nkäufe eingerichtet.
Es wurde durch Ueberwachungsbearnte festgestellt, daß nächtlich
große Wafsendiebstähle skcrttfanden. Die Gewehre , Maschinen¬
gewehre und Munition sowie Baustoffe wurden mit Fuhrwerken
und Lastkraftwagen abgefahren und in der Umgegend unter¬
gebracht: Es konnte eine ganze Anzahl von Dieben abgefaßt
werden , die mehrere Buffolenrichtkreise , deren Wert pro Stück
10 000 Mark betrug , abtransportieren wollten . Die Behörden
stellten fest, daß bei dem Waffenschmuggel für die Zwecke des
polnischen Heeres der katholische Geistliche, Pfarrer Häde, in
Lessen, der Rechtsanwalt Dr . Offowski, der Apotheker Baranowski
sowie die Kaufleute Sluczewski und Bartel beteiligt waren . Die
genannten Personen wurden verhaftet . Ein großes Waffendepot,
in dem einige tausend Gewehre , Maschinengewehre .und Muni¬
tion lagerten , wurde im Sägewerk Hagen in der Nähe von Grau¬
denz festgestellt. Auch hier wurden drei Personen , die an dem
Schmuggel beteiligt waren , festgenommen . Ferner wurde ein
Fsteger verhaftet , der von polnischen Auftraggebern nach Grau¬
denz gesandt worden war und dort Ärtillerie -Meßinstrumente an
Word genommen hatte . Das Flugzeug ' wurde beschlagnahmt.
Weit größere Diebstähle sind in dem Munition ?- und Baustoff¬
lager Groß - und Klein -Tarpen festgestellt worden , wo ebenfalls
bei Nacht Munition und Kartuschen abgefahren wurden . In
Marienburg wurden bei dem Fuhrhalter Kollikowski 3000 Militär¬
decken beschlagnahmt , die polnische Agenten zum Preise von. 60 000
Mark von einer sächsischen Firma gekauft hatten und nach Polen
weiter transportieren wollten . Bisher wurden etwa 20 Polen
verhaftet . Es wurde gegen sie ein Hochverratsverfahren einge¬leitet . Auch ein polnischer Spion wurde verhaftet.

, Ein U . S . P . D . -Häus,tl !ng als Schieber entlarvt . Fm Vor¬
wärts lesen wir : Joseph Ern st in Hagen i. W ., welcher ausallen Arbeiterkongreffen das Rennen für die U . S . P . machte,
mächtig auf die Verräter , die Rechtssozialisten , schimpfte Und im
Auto als ^ Volkskommissar" im Kohlengebiet herumreiste und die
Bergleute verhetzte, ist von der Stadtverordnetensitzung in Hagenam 18 . August als unwürdig erklärt worden , noch länger das
Mandat ausüben zu können, weil er als Lieferant an einer
äußerst schmutzigen Sache beteiligt ist, wodurch die Stadt Hagenum eine riesige Summe begaunert worden ist. Ernst , der mit
allen Künsten es verstanden hatte , sich vom Heeresdienst zudrücken, hatte während der ganzen Kriegszeit in Schleichhandelund Kettenhandel gemimt und sich ein großes Vermögen zusam¬
mengegaunert . Der Metallarbeiterverband hatte ihn ISIS wegen
Unregelmäßigkeiten entlassen . Ernst , der furchtbar ehrgeizig,
nach Mandaten und zuletzt nach einem Ministersessel Jagd machte,
hat »damit ein jämmerliches politisches Ende gefunden . Die Ar-
beit«vbewegu«g ist mit ihm einen Schädling los , der in dema¬
gogischer Weise Sie Masse verhetzte, sich jedoch, wenn dis Sache
brenzlich wurde , stets schlau zurückzuziehen verstand . Leider
finden sich noch tmmer reichlich Leute , welche solchen Burschen
nachlausen . ' Würden die Arbeiter die Worte des alten Bebel:
„Seht Such Euere Führer -cm " mehr beherzigen , so würde manchesum die Arbeiterbewegung besser stehen.

Schutz der franzosenfreundlichen Frauen . Vor einiger Zeit
hat das französische Kriegsgericht im besetzten Gebiet zahlreiche
Personen , die franzosenfreundlichen Frauen die Zöpfe abge¬
schnitten hatten , zu schweren Freiheitsstrafen verurteilt . Nun hat,wie aus «Wie sbad en gemeldet wird , General Mangin eine
Verfügung erlassen, in der er darauf hinweist , daß seit einiger Zeit
zahlreiche Attentate ans Frauen und Mädchen im Bereiche der
10 , Armee verübt worden sind. Verschiedene von ihnen sind
überfallen und ihnen die Haare abgeschnitten oder die Körper mit

Schuhwichse usw . beschmiert worden . Von anderen unter ihnen
sei der Name mit verleumderischen Auslegungen durch Plakate
angeschlagen worden . Bei jedesmaligem Vorwärmer eines sol¬
chen Attentates , und wo der Täter innerhalb 48 Stunden n .cht
gesunden ist, soll der Bürgermeister der betreffenden Gemeinde
wegen Vernachlässigung seiner Funktionen sofort vor das Militär¬
gericht gestellt weä >en. Airdernfalls werden die Urheber dieser
Attentate wegen' Vergewaltigung , Sittenverletzung und Auf¬
reizung zur Revolte vor das Kriegsgericht gestelli.

Ein Vorsitzender von dem Angekkiigten überfallen . Zu einem
wahren Kämpfe im Gerichtssaal , in den auch Mannschaften der

, Kriminalgerichtsgebäude Eingreifen mußten , kam es in einer
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Schmidt stattgehabten
Verhandlung vor der Ferienstrafkammer des Berliner Land¬
gerichts 1. Wegen schweren Diebstahls war der Arbeiter Eugen
Oppermann angeklagt , der gleich zu Beginn der Sitzung sich wie
ein Irrsinniger gebärdete . Auf die Ermahnung des Vorsitzenden,
nicht durch ein solches Komödienspiel seine Lage zu verschlechtern,
gab der Angeklagte freche Antworten . Plötzlich riß er sich die
Kleider vom Leibe , und ehe die anwesenden Gerichtsdiener es
verhindern konnten , sprang er über die Schranke der Anklage¬
bank hinweg und stürzte sich unter lautem Schreien auf den Vor¬
sitzenden. Zwischen dem tobenden Verbrecher , der mit Händen und
Beinen wild um sich schcug, und den Gerichtsötenern entspann sich
nun ein heftiger Kampf . Schließlich wurde Oppermann durch
Mannschaften der Hilfspolizei , die rasch herbeigerufen worden
waren , überwältigt . Er wurde in eine Art lederner Zwangsjacke
gesteckt und in das Gefängnis zurückgeschafft, Oppermann soll
nun auf Grund des von dem Gefängnisarzt gestellten Anträge»
aus Z 81 St .P .-O . auf seinen Geisteszustand untersucht werden.

Ein fünffacher Mörder . Der 26 Jahre alte Arbeiter Friedrich
Schumann aus Spandau, der den Mors an einem Förster
Nilbock im Falkenhagener Forst begangen hat und verbäckst ig ist,
noch mehrere Mordtaten begangen zu haben , hat nunmehr ein
Geständnis abgelegt . Danach hat er fünj Morde , etwa drei Mord¬
versuche und zahllose Einbrüche und Brandstiftungen begangen.
Doch bedarf eine ganze Anzahl weiterer Mords , die ihm zur
Last gelegt werden , noch der Aufklärung . Die Morde erstrecken
sich über eine Reihe von Jahren , während der Sch-l die um Span¬
dau gelegenen Forsten unsicher machte.

Verschiedenes. Das Passagieriustschiff Bodensee unternahm
gestern von Friedrichshafen mit 25 Personen an Bord eins
Probefahrt nach Berlin . Die Landung vollzog sich glatt . Ihr

. wohnten auch Vertreter der Regierung bei. — Am Vesuv haben
sich plötzlich zwei neue Krater gebildet . Eine Gefahr besteht
vorläufig für das ' Jnfanotcn nicht.

Eine große Falchm ü nz erwerksta tt wuvon der
Leipziger Kriminalpolizei ausgehoben . 8 Falschmünzer
wurden festgenommen Die beschlagnahmten 3581 falsche' 50-
Markscheine und , wie jetzt nnhgewiesen ist, weitere 6100 falsche
50-Markscheine, die bereits über dos ganze Deutsche Reich ver¬
ausgabt wurden , sind innerhalb sechs Wochen aus dieser Werk¬
statt hervorgegangen . >

Bon den Männern , die Anfang August Angestellte der
Zechen . Hansa bei Dortmund und Huckarde überfallen und
ihnen 575 000 Mark Löhnungsgelder geraubt hatten , sind drei
in Breslau fsstgenommen worden . Bei ihnen wurden noch Gelder

. in Höhe von 60 000 Mark sowie Schmuck und andere Wertsachen
im Werte von 35 000 Mark vorgefunden und beschlagnahmt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 25. August . Die Parteileitung der „Unabhängigen"

beschloß, im kommenden Herbst einen Parteitag abzuhalten , der
, die verschiedenen inneren Parteifragen klären soll.

Briefkasten.
E . B . Kaiscrstraße . Daran , daß sich führende Partei¬

genossen, wie z . B . Ebert und Scheidemann , als Mitglieder des
Vaterlandverbandes oder Vaterlandspartei , wie Sie wohl meinen,
betätigt haben , ist natürlich kein wahres Wort . Die Behauptung
ist an sich so unsinnig , daß nur ganz naive Menschen sie ausstellen
können.

Hochwasser.
Dienstag , 26. August : 1.35 Uhr vorm ., 1.40 Uhr nachm.
Mittwoch , 27. August : 2.16 Uhr vorm ., 2.20 Uhr nachm.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co., säyitl in Rüstringen.
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Ne NliWe NrMrtkn -AuWde
findet am Mittwoch , den 27 . August ISIS , nachmittagsvon 4 bis 6 Uhr, in samtlechenevang. Volksschulenstatt.Mit denBrotkartenwerden dieLebensmittel-, Einfuhr¬
zusatz -, ganzenFleisch - u. halbenFleischkartenausgegeben.

Jeder darf die Karten nur aus der Schule seines
Wohnbezirks abholen. Für jede nachträgliche Abfer¬
tigung wird eine Gebühr von 1 Mk. erhoben. Wer zur
Ausgabe in den Schulen nicht selber kommenkann, darfjemand schicken, aber keine Kinder unterallt Jahren.

Die Karte » sind sofort »ach Empfang
in dem betr. Schttlroum nachznznhleu,
Rachfordepnngen nicht anerkannt werden.

Vorzulegen sind die Brotausweiskarten , auf denen
die Anzahl der Brot -, Lebensmittel- und Fleischkärten!
vermerkt ist. . 6986 j

Krieasversoraunasamt Rüstrmaen.
Entsprechend der Verordnung der Landesstelle

für Gemüse und Obst in Oldenburg werden'
auf

Grund der §§ 4 , 7 und 11 der Beiordnung vom
3. 4. 1917, betr . Gemüse, Obst und Südfrüchte , für
Wilhelmshaven und Rüjtringen folgende Höchst¬
preise für Gemüse festgesetzt:

. Er- Groß- Klein,
. zeug» Handel

jePfd . jsPsd.
Palerbsen . 20 35
Grüne Vvhnen (Schneide- und

Brechbohnen . . . . . . . 25 35 45 „
Wachs- und Perlbohnesi . . . 35 45 55 „
Puff - u , Saubohnen (gr . Bohnen ) 12 80 25 „
Junge rote Möhren , sowie Ka¬

rotten aller Art , einschließl. der ,runden Karotten ohne Kraut . 5 9 12 „
Kohlrabi ohne' Nraut . . . » 4 7 10 „
Weißkohl . 3V- 7 10 .,
Wirsingkohl . . . . . . . . 7 12 18 „
Rotkohl . 14 20 25 „Zwiebeln ohne Lauch . . . . 25 35 45 „
. „ Zuwiderhandlungen werden auf Grund des
Hvchstpreisgesetzesbestraft , auch kann auf Einziehungder Waren erkannt werden,

W'haven-Rüstringen, den25. August 1919.
PkekvliisUWMsiir MhelnisW.-MWWk.
9688s (gez .) Walk, Vorsitzender.

rprltzeli,,Sh«ri» sir.
Die mlW MorMelle siir

>Hinterbliebene Im Kriege Gesnlienn
^bei dein Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet werktagsvon 9 bis 1 Uhr vormittags im Zimmer 1 des Rathauses.Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betr. die gesetzlichen und außer¬
ordentlichen Eeldzuwendungen an die Witwen und
Waisen und will diesen in zeder Beziehung helfend undberatend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven, den 31. Oktober' 1918.
Der Magistrat.

Täger.

Wir beabsichtigen auch in diesem Jahre wiederum»
Saat -Kartoffeln

und zwar in der Hauptsache Frühsaatkartoffeln zu be¬
schaffen und dieselben schon im Herbst d. I , auszugeben.

Um eine Ueberfichtüber den Bedarf zu bekommen,
ersuchen wir , Bestellungen über die gewünschteMenge
uns bis spätestens 1. kommenden Monats schriftlich
einzureichen. '

16961
Wilhelmshaven , den 22 . August 1919.

Städtisches Lebensmittelamt.

Handels
i« Pfd.
46 Ä

Vtri -el. t

Die Verteilung des amerikanischen Weizenmehlsan Inhaber der Kinderbrotkarten erfolgt »m Lause der
nächsten Woche . Ausgabetag wird bekannt gemacht,Barel , den 23. August 1919 . (6966

Amtsvorstand des Amtsverbandes Varel.
_ _ J . V. : Pralle. _

Korse Oldenburg
-lllllrvoolr 11,30 — I klirr.

FrW FW
MWrWe

empfiehlt M
6962s Marl Jung,

Jever , Wangerstraße

brauner Pony , aus der
Weide entkommen . 7002

Benachrichtigung an
Folkert Willen,

Brunnenstr . 3, Fernspr . 634

llsr rsWuIiier Nr. 23
die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher
Grundlage nach Za,ncnzt 1? » nlir , Hirschberg.Das Nützlichste vereinigt nur dem Angenehmen.

In zwei Packnngenmil (2325
Unealt » Z »m täglichen Gebrauch , erhält die„ iiuou » Zähne gesund und blendend weiß,

Zahnsteinlösend angenehm erfrischend.
Namenszug „Zahnarzt Bahr ".
Originalschachtel L P - L,S0 HL.

„ Wn "
!

MW im SUMM.
Wegen des fühlbar werdenden Kohlenmangels

fallen ans : s6S64
vom 31. August ab der D-Zug Nr . 106 Berlin,Lehrter Bhf . ab 8.12 vorm., Bremen ab 2.14 nachm.,Oldenburg ab 3.13 nachm.. Leer an 4.08 nachm., Emdenan 4.38 nachm., Norddeich an 6.37 nachm.
Vom 1 . September ab der D-Zug Nr . 105 Nord-deich ab 11.17 vorm., Emden ab 12.25 nachm., Leer ab1.02 nachm., Oldenburg ab 2.16 nachm., Bremen ab

3.26 nachm., Berlin Lehrter Bhf. an 9.43 nachm.
Bereits vom 1 . September ab fährt der Personen¬

zug Nr . 227 von Zwischenahn 1.43 nachm., von Kay¬hauserfeld 1,51, von Bloh 1.59, Ankunft in Oldenburg
2.08 nachm.

Oldenburg , den 22. August 1919.

WMWM
'
M.

bietet die nabe Lnknnkt. Dine tiskgrsiksnde Um¬stellung unseres gesamten Wirtsebuktslebens rrirdsied vollrienen und in Kandel uud Industrie werdenrum Wiederaufbau medr denu je
tzebckulte « ratte gesackt
nisebsr Lernte und Kandwerker sollten niebt versäu¬men, ikrs Kenntnisse und Wertigkeiten der kommendenLeit ansupassen , um teslruustimso an dem wirtsotmkt-livben Dwsedwung, der uaturgemäk das Lrgednis derneuen Leit sei» muL. Das beste Kittel , rased undgrüodlieb , okno Dskrer , dureb sinkaelien Lelbstuntsr-tiedt . eins gründlioks Lusbildung ln teebn. Wisssn-sebakten ru erwerben , sind dis tsvbnrsvbe» Seivst-untörriebtsrverks 8 ^ st « or Ii » vi»nvIr »LlnvI »k« IN.tluskükrlieks 80 Leiten starke Kroseburs kostenlosItnirrrvl ! L tllnvbilslü , 1"» t8dnnr , kostkaod 142

Alte rirsk» el
billig zu verkaufen, Montag
abend 4 bis 7 Uhr . (6936
Wilhelmshavener Straße 83

lleebtsanvait uud Katar

Vs.
'

Löuigstiasss 102.

MniänWes . belgWe;
u. stanrös. Papiergeld
kause in jeder Höhe sofort
gegen bar . Angeb. m. Preis
erb. Pauls
Friedrich- '

ach, BreSlauS,
ärl -Str . 19 s6965

Sonntag in der Astorta-Diele eist Damenschirm
vertauscht , da Andenk, bitte
zurück. Gerichtsstr. 32, p.

für jedeMetallbettstelle, nach
Matz, Polsterauslagen an
jedermann . Katalog frei.
EisenmöbelsabrtkSuhl t. T.

1 Kinderklappstuhl zu
verkaufen. s6982
Wilhelmshavener Str . 57a,'
2. Etg . recht s , Seiteneing.

Kleine Drehbank zu
kaufen gesucht . Off. unter
R . B. 6977 a. d . Exp, d. Bl.

WI - WM»
wr s6987

Usrb8tu vVinisr1919
zum Preise von 1,50 Mk.

eingetroffen. Erhältlich bei
Ov8 « I»Hr.

Müllerstr . 34.

Lehrbuch lehrt alle
- „ mod. Tänze. 2 .50 „4!
klliilcen-Verlag , MsimenLIMlO

halten Sie Preisliste hoch - ! 4Flaschengegen Nachnahme
Vollkommenkostenloser-

72 °/» Fettgehalt.
— Selten schöne Ware —
500 Gramm Frischgewicht

Sttick 6,25 Mk.
Versand in Postpaketen zu
y 24 Stück.
Tägl . frisch gebrannten
LsntosAakkee

Pfund 12 Mk.
Versand in Postpaketen zu9 Pfund . s6S75

Feinstes Olivenöl
cü . /.-Liter -Flalckie 2

^
^'/.-Liter

Versand in
Mk.
von

interessanter Bücher und
Schriften der Freude u .LieSe
O. Fischer, Berlin -Halensee.

Berufstätige Dame suchtmöbl . Zimmer ab 15. Sept.
Sep . Eing ., Preis 40 Mk.
yff . unt N. B . 023 erbeten.

Miner Laden.
ohne Wohnung , sofort zumieten gesucht . Offertenunt . N. V« 55 erbeten.

U ILutkott«
Cöln (Rh.), Eigelstein 1261.

AWMUKS
12 Stück 6 Mk.. Nachnahme.
7 H. Flügge , München. 45.

1 KMeM.
gut erhalten , billig zu v,
kaufen. 1697G. Leubner, Marktstraße b.
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. L26
GcschSstrhaus
i» Drdc«hM.

EUWürden . Im Austrag
habe ich ein zu Nordenham
an günstiger Geschäftslage
belesenes

wohn- und
Geschäftshaus

mit großem Garten
preiswert zu verkaufen.
Antritt kann zu jeder Zeit
ersolgen. 6546

Im Laden wird seit meh¬
reren Jahren ein sehr gut
gehendes

Fischgeschäft
betrieben, das der Käufer
mit übernehmen kann.

H. Bulling
amtlicher Auktionator.

Kauslikrkdiif
j>, Nordenham.
EUwürden . Der Maurer

Eerh . Weese zu Nordenham
will seindaselbstam Mittel¬
weg belesenes
rv - hnhaits

mit Stall u . Garten
mit beliebigemAntritt ver¬
lausen . 6547

Das Haus ist vor zehn
Jahren neuerbaut und sehr
gut erhalten . Kauspreis
ist mäßig.
S . Bulling . Auktion ator

Varel . , ' In Dangaster-
moor, direkt beim Bghnhos'
steht durch mich eine schöne

bestehend aus dem neuen
Wohnhaus , Stall und 30 a
88 qm Garten - und Eemüse-
land unter der Hand zum
Verkauf. s6874

Die Gebäude find erst vor
einigen Jahren neu erbaut
und enthalten 7 Zimmer,

Küche , Speisekammer,
Waschküche u . Bodenraum.
Ter direkt beim Hause be
legene Garten brachte dem
jetzigen Eigentümer ertrag¬
reiche Ernten.

Kuuslicbhaber wollen sich
baldigst mit mir in Ver¬
bindung setzen und erteile
ich jede weitere Auskunft
gerne und unentgeltlich.

Voiles
Auktionator, Lange Str . 5,

WteiilRd
im Hcppenser Villenviertel
(Bauplätze) zu 3.50 M, für
den qm und teuerer , zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen. 12442

MriiM Blink
AbelS L Co.

Zcdeliusstr. 13 s , Ecke Göker-
siraße. — Fernsprecher116.

MMMM
Fachlehrbuch1. Ranges 9,30
Mark. Der Bauführer 10, —.
Der Zimmcrmann 9,30 . Der
Zimmermeister 9,30 . Holz
konstruktionendes Zimmer
manns 33,90 . Dachausmitte-
lungen8,60. Tachschistungen
з,25 . Baustatik 12.90 . Bau¬
risse 12,90 . Entwersen von
Fassaden und Grundrissen
14,30 . Tiesbauzeichnen7,1b.
Projektionstaseln » .Modelle
in Farbendruck20, —. Fach-- zeichnen 10,75 . Das moderne
eigene Heim7,15 . Eigenheim
und Mietshaus 9,30 . Mod.
kleineHäuser6,45 . Ländliche
Wohngebäude 1b, —. Das
Einsamilienhaus10,7b.H äu-
ser im SchweizerStil 12, —.
Arbeiterwohnhäuser 12,
Häuser in Stein - u . Putzbau
24, —. Häuser in Holzarchi¬
tektur 12, —. Ziegelstein¬
architektur 12. Eisenbeton-
Berechnung u . Anwendung
24. Treppenbaukunst 29,70.
Bau hölzern. Treppen 11,45.
Bau steinern.Treppen 10,75.
Kalksandstein 7,70 . Der
Kunststein 10,75 . Terrazzo
и. Terrazzomosäik7,85 . Der
Stukkateur u . Gipser 15, —.
DasParkett 14,30 .Bauhanche
Werkertabellen3,—. Kubik- '
Preisberechner650 . Stein¬
berechner 4,30 . ^Holzberech-
ner 7,15 . Rechenhelfer4,70.
Lohnrechner2, —. Buchfüh¬
rung 5,75 . Richtig Deutsch
5,75 . Französisch5,75 . Eng-
lisch5,75 . Polnisch5,75. Recht-
schrchdung (Duden) 7,15.
Fremdwörterbuches . Rech¬
nen 5,75 . Tanzlehrbuch3,35.
DieGabedergewandtenUn-
terhaltung 3,20 . Preisge¬
kröntes Lehrbuchder Land-
Wirtschast13,35 . GegenNach-
nahme 8 . Schwarz <L Co . ,
Verlagsbuchhandlg. Berlin
L14V,Annenstraße24. s6131

Färberei nncl
Wasclisnstsll

keterstraüe 59.

MW WM
"

im Stodlgebietim» Simckeich.
Am Freitag , den SS . Aug ., nachm . <» Uhr

sollen in Borsums Wanderlust in Neuengroden
- verlaust werden : -

1. Die Besitzung der» Herrn Scher!.
Fvrtifikationsstrnße 251 . Das Haus ist fast
neu, enthält schöne Wotznraume, Keller und
Stallung sür Pserd, Vieh und Schweine.
Hinter dem Hause ist der große Garten.

Diesen Herbst kommt in der Nachbarschast
Weideland zur Verpachtung und kann gege¬
benenfalls in kleinerem Maßstabe Viehzucht
betrieben werden;

2. Die Besitzung des Hrn . Frerich Kornelius
in Himmelreich. Das massive Haus enthält
2 Wohnungen mit Keller und großen Stall¬
räumen . Der Garten ist 1600 qm groß. Die
langsristige Pacht von ca . 15 Grasen Weide¬
land , Andelgrodeu usw. kann mit übertragen
werden. Diese Stelle ist besonders geeignet

- sür mittleren Landwirt . Eine Anlage sür
elektrischesLicht ist vorhanden ; in einigen
Monaten wird Himmelreichelektrische Energie
erhalten . W71

Kauflustige bitte ich, unverzüglich die Grundstücke
zu besichtigenund rasch ihren Entschluß zu treffen, da
in einigen Wochen mit einer ganz erheblichen Verteue¬
rung des EruudstücksumsatzsteMpclszu rechnen ist.

Weitere Termine finden nicht statt . Der Vertrag
wird sofort beurkundet.

Airktisirat - v Reeirtr
Rüstringen , Bülowstr . S : : Fernspr. 632.

Unter meiner Nachweisung ist eine in der Nähe
von Schortens belegene 16978

siW LmiWle
mit rund 47 sr allerbestem, moorigem Gartenland und
einem guten Wohngebäude mit Antritt zum 1. Mai
1920 unter günstigen Bedingungen zu verlausen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst mit mir in Ver¬
bindung setzen.
ttsrm . »Isnssvn , Auktionator
_ Gcrichtstratze1 — Fernsprecher 10S8.

Auktion.
Am Dienstag , den 26 . August

nachm . 3 Uhr anfangend,
werde ich iin Nathschen Lokale , Ecke Börsen- gnd Mit¬
scherlichstraßein Rüstringen , folgende Sachen:

I . 1 hellcich. Schlafzimmer - (Fremdenzimmer ) Ein¬
richtung , bestehend aus 1 Bettstelle mit Matratze
u . Rvßhaar -Auslegekissen , 1 zweitür . Kleiderschrank
mit Spiegel , 1 Waschkommode mit Marmor und
Spiegel , 1 Nachttisch, 1 Tisch , 2 Stühle u . 1 Hand¬
tuchständer, 2 sehr gute Plüschsosas, 1 Sofa mit
Stoffbezug, 1 Sessel, 1 Vertiko, 1 Spiegelschrank
mit Spiegel , 2 Kommoden, mehrere Tische u . Rohr¬
stühle, 1 Küchentisch , 1 Rollwand, 1 Schaukelstuhl,
1 eiserneBettstelle mit Matratze, 1 gutes Ober- und
Unterbett und 1 Kiffen, 1 Spieluhr mit Platten,
1 Kinderwagen; 1 Sportwagen mit Gummi, 1
1 Damenrad mit Friedensgummi , 1 Herren- und
1 Damenrad , ohne Gummi , 1 Grammophon mit
Platten , 1 Mandoline , 1 Schaukelbadewanne, 1

II.
fast neue Schiebkarre, 1 Akkumulator usw.
1 gut «rhalwne Kontrollkasse, pass, für Lebens¬
mittelgeschäfte (Tastatur bis 100 M.) , 1 Schreib
Maschine (Sinith Premier ) ;

III . 2 gr. Rollwagen , 2 gr. Kastenwagen, 1 4rädr.
Handwägen (8 Zentner Tragkraft ) , 1 Ziegen-
Aulamm;

IV. 1 gr. Posten Damen -, Herren- und Kinder-
kleidungsstücke aller Art , Schuhe und Stiesel,
Unterzeuge, Sweater , 1 Boa , 1 Posten Schürzen,
Strümpfe , Gardinen , Taschentücher, Handschuhe,

tz 1 Posten Bücher, 1 Wäscheleine, 1 Posten guter
elertr. Birnen , 1 Posten Osfiziers-Unisormstückeals
Mäntel , Uniformröcke, Bordjaketts , Weiße Jacken

> und Hosen, Mützen etc .,
öffentlich meistbietend versteigern. s6963

Auktionator Albr . terVeen
Wilhelmshaven » Straße 23. Tel . 1323. '

Auktion
<im Dienstag , den 26 . Ang . d I .,

nachm . 3 Uhr anfangend,
in meinem AuLtionslokal Ecke Börsen - und Kieker
Strafte (am Reichsadlerplatz) .

Es kommen zur Versteigerung : 16979
2 kompl. Kücheneinrichtungen, Sofas , Tische , Stühle,
gebrauchte Küchenschräuke. Bettstellen, Herren- und
Damen-Fahrräder , Spiegel, eine Anzahl Bilder , 1 photo¬
graphischer Apparat , Grammophone, Zither , Gitarren,
1 Reisekoich , 2 Ansichtskartenständer, Plätteisen , ein
großer. Posten Aluminium -Geschirr (Messer , Gabeln,
Löffel usw.), 16979

sowie «in grotzer Posten Herren -, Damen - und
Kinderbekleidungsstücke» insbesondereviel Schuhzeug
und eine Menge andere hier nicht ausgesührte Gegen¬
stände.

Herrn . Zantzen, Auktionator
Gerichtstraße 1._ Fernsprecher 1098.

Prim FihnMM
Continental , Fulda , Stöckicht usw. 57,50 Mk.,
Prima Prima Schläuche 27,50 und 30 Mk. ,
Benlilgummi , Reparaturkasten , 16967

alles nur Friedensqualität , keine Kriegsware.
Versand per Nachnahme. Händler besondere Offerte.
Nari kaftilre , Mnover . HeinWzMche 83.

Lmßktlr » rin » MtqrtlrH
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hermann Leege (Pnkatzky Nachfolger)
Gökerstraße 23 Reichsbos Gökerstraße 23

8lS erkalten natk
wie vor Qntsckeine

gegen Oktober-k'oiuseiksu-LlLrksu
(sueli Wildelwskaveusr u»<I aus¬
wärtige) rum Leruge billiger

Zeile
Llark 1.20 , lllark 0.80 , Llark 0.60
unter Kevädrleistllllg veitgebenä-
ster 6 » r3llti« für kelieferiliig in

Lremer»
8e !ten Oesekatt
Verkaufsstelle I : Wildelmsdaveaer8tr. 25,
Leks dletrer Weg. — Verkaufsstelle II:
Gökerstrasse54 , gegenüberäerNargareten-

> Strasse . — I?erasprecdsr 2194.

'
WelmshMli

Jeden Nachmittag 12763

Mechalttiligz - Muzik
Es ladet srenndlichst ein k'. NlotLONlIrlp.

Solille

Ouslitat Preise
babsn äsn Ruk meines Geschäfts
beZrünckst . : — : Bestecks , Rrvt -,
Leblaebt - unä .Rüclieumssser,
lasckenrnssssr , Rasiermesser unä
Apparats , Rasierklingen in reich¬
ster Auswahl . — WsitAelienästs
Garantie kür zsäss Ltück , nur

tziiulilLtsvsre , Leine
8ek !euServsLe

s !>izmzs
Slr»LLt8t » » 88e 10

Rohlschlsiksrsi unä Usssersebwisäs^
Verkaufsstelle äsr weltberühmten

2wiIIinAswsrkkabrikats . 6008

? KotO - Vs «
'gsÖ888 «

' UNg8 - ^ N8lslk
8263 ÜUgU8t lfVS ^ gN

Willie ^pasbaven , Rriu2 Rsiorieh -Ltrasss I.

Rach zsäsr .plioloxrspiiie , nach zsäsr kilä-
poslkorte , nach kleinen Lekülrenxrsden-
biltiern , nach ^ usrveis - unä pulikilciern (auch
Ksstsinxsltsn ) nack ^ msteurplutten u - pjlmen,
nach Riläsrn von Kriexerxräbern , aus Grupp en-
billiern heraus fertige ich

- Vel -
^ r088erun ^ en

iin schwarzem unä braunem (Don , in Gravur - unä
Rupksräruokmanisr unä in karbiZen Osl -Rastsll-
unä ^ quarell -IIeberlnalunASN.

Rach ausserhalb Asxen RinssnäunZ äsr ru
verZrösssrnäen Liläsr bereitwilligst Auskunft
über Luskübrungsmöglichkeiten.

Rüstringen I, Metzer Weg 4, Telephon 979 . -

MtkttilhtsjWen
^

Violine, Viola, Cello , Klavier , Har¬
monium, Gitarre , Laute.

WMM AM SM I«M.
Empfehle preiswerte Schuler -Violi-
nen, Gitarren , Lauten ) Cellos und
Streichbässe nebst sämtlichen Zu¬
behörteilen. (6779

Menal -um W
SMMMM

V

Call Me, W'hmmk Slkche Nr. 28
Fmnt

NasLkmen - Oele

nnck » II « I»-U8vlr1n « n1 « vlrul8 « l»« n
Urlllrsl prompt,i . willigst

»8N8KNL6ÜM8 , M >tl8lM8tzWN
k'srnspr . 2094 Raissrstr . 106 b'eriispr. 2095

I!ii; tkiligir8i»rkg« «
Llauxtstells : V/ilhelmshavsnsr Ltrasss 8
Rebsnstells : Gökerstrasss , Rcks Illmsnstrasss

^nnskms von Zpsroinlsgon in jollsr ttöko
Eröffnung von beiioolr -Konton

LtrsvAsis VsrsolidSKSQlisit iu. s- llsn
SöLLdättS - ^ .HKSlSASQllsLtSII

'
Achtung!

Zentral-MM
der SlkldlWgSllehilje«

Ortsgruppe : Nüstringen -Wilhelmshaven.
Mittwoch, den SV. August, nbends 8 Uhr:

Große öffentliche

Versammlung

We
ImnIAIt
MWuii.

der kausmännischenAngestellten
Im Werftspeisehaus » Gökerstratze.

Tagesordnung:

16974

Was wird ans der Lohnbewegung der kausmän-
nischcn Angestellten?

Referent : Herr Schlüter, Bremen.
Erscheinen aller knusmänn. Angestellten wird wegen

der wichtigen Angelegenheit erwartet.
Um die hohen Kosten decken zu können, wird ein

Eintrittsgeld von 20 Ps . erhoben.
' Der Vorstand.

Die aktiven und passiven
Mitglieder werden gebeten,
sichamDienstag abend
um 7 Uhr aus dem Sport¬
platz einzufinden zwecks
Besprechungzur Bundes-
sahrt . Bei ungünstiger
Witterung findet die Be¬
sprechung in der Turnhalle
am Wasserturm statt.
6980 ) Der Vorstand.

Wer-Lklntel

SWldemknit.
Rttstrilk ^ett-Wilhelmshnveu.

Am Montag , de» S5 . Angnst ISIS,
nbends 8 Uhr,

MsmNilig dn Bezirks 25

I-otrte WooUv

Gastspieläer
Operettengssellsvdakt

l-uäwig viertens

llie
kleSermsiir

GrössterRrkolx
äer xanren 8aisoa!

bei Auler , Königstraste 138.
Tagesordnung:

1. Kassiererwahl. s6945' 2. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden ersucht, bestimmt und

pü nktlich zu erscheinen. Der Distriktsführer.

Achtung ! Achtung!

Akb .ÄlMttiii HkDküS
Diejenigen Mitglieder , die zum Bezirks-Turnsest am

30. und 31. Anglist ein auswärtiges Mitglied beher¬
bergen wollen , werden gebeten , sich am Dienstag, den
26 . August, abends 7 Ilhr , bei Dekena einzufinden.

Der Abmarsch zum Rustringer Sportplatz am Sonn¬
tag, den 31. August, ist pünktlich 10 .55 Uhr . Der Fest¬
zug bewogt sich auch durch den Stadtteil Heppens und
werden Freunde und Gönner gebeten, das Fest durch
Schmückender Straßen verschönern zu Helsen.

Turngenossinne » und Turngenofsen ! Rüstet
zum Bezirks-Turnfest , agitiert für die Arbeiter-
Tnrnbewegung ! _ I6973j Der Borstand.

j Wilheimshavener

Bügel -Institut
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an

, Damen - und Herrengarde-
^roden vromptu .sachgemäß

tt

l>« W »M« !W
im Fviedvrehshsf
Dienstag abend 8 Uhr.

Mm : MO der Mllrmliltioii.
Referent Genosse Mölsheim aus Hamburg.
WM" Freie Aussprache.

Kommunist . Partei DeutWMs lSpartakushund)
Ortsgruppe Wilhelmshaven. (6985

keMebmemMutiaA
6969j Rüstringen.

Donnerstag » den 25 . d. M .» abends 8 Uhr:

Mmrdll.
. " '

im Lokale des Herrn Rath , Börsensträße.
Tagesordnung:

Obst- und Gemüse-Ausstellung betr.
Straßen -Erde Abfuhr.

Vollzähliges Erschen erwünscht.
Der Vorstand.

Mensikuüiionsputvsr
RervorragenäesIlLusmittel
von erprobter1Virksamke.it.
Vorrüglicb bewakrt bei
allen Rerioäsostörunxen.
Orlginalsckachtel 3.50 dlk.

Urn8 tiilstss,
Rüstringen , IVilbelmsdav

Ltrasse 39.. ^
Achtttng » Achtung!
Roch nie dagewesene

Gewinnchance!
Kr . SelmMeii-

> Keld -Mme
Ziehung am 4 ., S. u.
6 . September 1919.
16836 Gewinne
Sämtliche Gewinne in

barem Gelbe.
! Gewinnkapital:

Mk . 25000
VS000^30 000,20 ovo,
10000 usw.

Originallose in jeder
Anzahl versendet zum
Preise von Mk. 3,80 incl.
Porto und Liste, Welche
jedem Besteller unauf¬
gefordert übersandt wird,
gegen Voreinsendung oder
Nachnahme j6799
Der General- Vertrieb

Karl Meyer,'
. Hamburg -Eilbeck.

canr-ilntmicllt
»ei neue Nurrur kür UnlSnger
beginnt kn MfbSurek. virmsrclrrtk . 4Z.

sm kreitstz , 29 .^ iiZu5t , 8 llkr ablls.
ksksntir für Rurbllilung äurcb eine
gut deivsbrte MetboSe . Tellrshlung
gertsttet. vllllgrtepreirnotiening. 2m
Kinlübrung können nocb einige vsmen
an stierem isurrur obne Vergütung
leiinebmrn . Um gell , vnmelstungen
bittet iSgllcb von 7 dir s Üdr s686l

kanrvttermann

( »
bester Ersatz sür Soda

Paket 20 Pf.

Marktstr . !> Gökerstr. 55

/ ^ rno >68russ
konzejsionierter
Kammerjäger.
Marienstraher
Telephon 1402.

AfnoI68russ

Silhere WAt »z!
Durch leicht aussührlichs

Vertretung , auch als Ne¬
benbeschäftigung. (6943
Offert , unter L. Goldfisch,
Charlottenbg ., Leibnitzstr.34



AZ. Jahrgang
Nr . 1- S

Dtensrag,
den L6. MgusL 1- 1-Verlage.

Jas mmM W -irl Minis.
Von Emanuek Buchinger (Budapest ) .

I.
- Für das bolschewikische Experiment , das in Ungarn,

jäh und unerwartet wie ein richtiges Verhängnis , am 21.
März unternommen wurde, dürfte kann , etwas bezeichnen der
sein als die Tatsache , daß an dessen Gelingen eigentlich wah¬
rend der ganzen Epoche kein denkender Mensch
glaubte. Neunundneunzig non hundert der Mitwirken-
den gingen mit offenen Augen dem Zusammenbruch ent¬
gegen , und außer den paar Heimkchrerkominunisten taten
alle aktiven Teilnehmer an dieser Aktion nur mit größten,
Widerwillen mit. Darum scheint uns die Entstehungs¬
geschichte dieses merkwürdigen Unternehmens wichtiger und
interessanter als alles andere zu sein.

Welches sind nun die Elemente, die bei der Gestaltung
dessen , was man am 21 . März die Proklamierung der Dik-
tatmr des Proletariats nannte , maßgebend waren?

Der militärische Znsammenbrnch der Monarchie bedeu¬
tete zugleich einen vollständigen Bankerott der Staats¬
maschinerie, bedeutete ein restloses Anßerkraftsehen alle:
bisherigen Machtfaktorcn, aller bisher berrschenden Mächte
und Klassen im Lande. Es dürfte außer Rußland kaum
noch ein Land geben, wo es so offenkundig geworden wäre,
daß das ganze Um und Auf der „ moralischen " Grundlage
des Regierens und des Herrschens im Lande einzig und
allein, die brutale Macht der Knute und der Bajonette war.
Als einzige Klasse , die nach diesem Zusammenbruch noch
Kraft finden konnte zur Betätigung irgend eines Willens,
blieb das Proletariat übrig . Dieses aber befand sich gegen¬
über den übrigen Klassen in einer so unversöhnlichenHarken
-Opposition wirtschaftlicher, politischer und moralischer
Natur , wie dies wieder nur höchstens in Rußland der Fall
sein konnte . Es war die Todsünde der magyu: isckien Herr-
lcber , daß im Moment einer' fürchterlichen Niederlage der
Nation die ganze arbeitende Bevölkerung des Landes von
keinem anderen Gefühl beherrscht sein konnte als von dem
der Rache , der Rache für erduldete politische Knechmna, für
wirtschaftliche Ausbeutung und für die nnbeschreibl ' chen
Leiden der Kriegsjahrc.

Die cinsctzende Revolution wurde natürlich als die
Gelegenheit aufgefaßt, nunmehr diese Rache zu nehmen.
Als das Proletariat daranging , sein Werk in diesem Linne
bulchzuführen, zeigte es sich aber, daß der Körper, an den
man fein Mütchen kühlen-sollte — das Land — ein Leich¬
nam war . Wie sehr dein so -ttxn , beweist am besten die Tat¬
sache, baß sowohl bei der Oktoberrevolution nls auch am
21 . März jede Spur von Widerstand fehlte , daß die Oktober¬
revolution von den Kommunisten als ' eine „ Revolution
mit der Hevbstrose ini- Knopfloch " verhöhnt wurde und daß
auch die Kommunisten am 21 . März die Herrschaft über-
nehmen- konnten in einer Weise , die am Anfang nicht mehr
Aussehen ' erregte, als wenn inan des Morgens seinen Spa¬
ziergang inacht und an irgend einem alten Geschäft eine
neue Firmentafel merkt. Dazu geschah dies in einem
Lande, in dem oft schon ein geringfügiger Streik Opfer an
Gut und Blut gekostet hatte.

Die Tatsache , baß an der militärischen Front mit ihrem
Zusammenbruch gleichzeitig auch das Land und alles , waS
darin Widerstands- ober lebensfähig war , für lange Zeit¬
niedergebrochenwar , blieb dem Bewußtsein der Masse zu¬
nächst verborgen. Die Hindernisse— und welche Hindernisse

-, die sich da dem Willen des Proletariats eines besiegten

Landes entgegenstellten, zeigten sich ja auch zum Teil erst
später und konnten erst erkannt werden, bis der nüchrernen
ErttEgung durch Abflauen der ersten Empörung Plab ge¬
macht wurde . So wurden nun die Grenzen für die Ziele,
die sich das Proletariat gesteckt, nachdem der historische Besen
des Weltkrieges die sichtbaren Hindernisse weggefegt hatte,
nur die Wünsche des Proletariats . Diese Wünsche aber
ivaren in einem Lande, wo der arbeitenden Bevölkerung
bis ' setzt so ziemlich alles vorenthalten war , einfach grenzen¬
los. Ja noch inehr, die Wünsche belvegten sich in einer Rich¬
tung , daß man hcniptsächlich immer das verlangte , ivas inr
Moment und -unter den gegebenen Umständen eben uner¬
reichbar war.

Die Träger dieser Volksempörnng, die großen Massen
der Arbeitenden waren entweder zum großen Teil noch ab¬
solut unvvganiisiertoder erst im letzten Kriegsjahr , im ersten
Jahre der russischen Revolution , den Organisationen bei - ,
getreten ; es war das erste , mehr unbewußte Erlnachen einer
bisher iMterdnrcktenVolksschicht , es ivar überhaupt ihr erstes
Erscheinen auf der politischen Schaubühne, daher begreiflich,
daß jediinede politische Schulung fehlte . Aus dieser „ Unbe-
zäbinbäicheit " der Massen erwuchsen die größten Kalamitäten
für die Regierung Karolyi , an der bekanntlichauch Soziaft
demokraten teilnahinen. Streiks , unreife, aut eigene Faust
vorgenominsne Sozialisierrmgsaktionen und wieder Streiks
und Demonstrationen waren an der Tagesordnung.

Hier griff die bolschewikische Agitation ein . Sie ging
„aufs Ganze" los. Es wurde von ihr gar kein Hehl -daraus
geniacht , daß ihre Vertreter nach der Maxime „ Alles oder
nichts" vorgingen . Wo die Sozialdemokratie Forderugigen
aufswllte, 'umrde sie von der bolschswikischen Agitation der-
art übertrumpft , daß ein jedes weitere Rennen ein für alle¬
mal als aussichtslos erscheinen mußte. Daß diese Art der
Agitation in eine böse Demagogie nnd in eine heillose Irre-
fühi' nng dew Masse ausartete , läßt sich denken . Die „ wissen¬
schaftliche Plattform " dieser Betätigung wurde von den
Bolschewiki et!n>a so chawkterisiel-t : die Weltrevolntion ist
da ! Unsere Ausgabe ist die sofortige Ausrichtung und
strengste Handhabung der DiUatur des Proletariats , wir
haben jetzt den Sozialismus zu verwirklichen, denn die
Möglichkeit ist nnbe-strssitbar da ! Im übrigen vervsieS man
sowohl ans bas leuchtende Beispiel Rußlands als auch auf
die Tatsache , daß früher oder später auch dis Sozialisten der
Enlentelä-udv.r den gleichen Weg betreten müßten.

Diese Bewegung in richtigere und den gegebenen realen
Möglichkeiten entsprechende Wege zu leiten, wäre die ge¬
schichtliche Aufgabe der Vorkmt des Proletariats , die Auf¬
gabe der ungarischen Sozialdemokratie gslvsien, die aber zu
erfüllen dieser Partei — tragisch genug für sie — unmöglich
wurde . Unmöglich aus Gründen , die der großen nnd wich¬
tigen Lehre toegen, die sie enthalten , hier kurz wenigstens
gestreift werden müssen.

1 . Die Sozialdemokratie Ungarns führte seit einem
Viortelfahrhundert einen ununterbrochenen Kampf für
Forderungen wirtschaftlicher » nd politischer Natur , die,
wären sie erfüllt worden , angesichts der heutigen Tatsachen
bei weitem nicht mehr ausreichen würden , die aber wenig¬
stens als Beweis dessen hätten gelten können, daß eine schied-
lich-friedliche Auseinandersetzung der Klassen ans Grnnolage
der normalen Entwicklung auch in diesem Lande möglich sei,
daß auch da eine Basis besteht , auf der weitcrznbauen es der

Mühe lohnt. Nachdem mm aber jede Sicherung für dm
Erfolg einer solchen Arbeitsweise bisher absolut ausblieo , rst
es nicht verwunderlich, daß beim Einsetzen einer maßlosen
Agitation und einer so blendenden Zielsetzung, wrs es me
marimalistischen Forderungen der Bolschewiki waren , die
bisher verläßlichen Genossen , anstatt dieser maßlosen Agi¬
tation entgegenwirken zu tonnen , selber den Glauben an
eine normale Enlw-icklungsmvglichkeit , den Glauben , der
durch keir-en einzigen größeren Positiven Erfolg bestärkt
wurde, schließlichverloren.

2 . Die ungarische Sozialdemokratie kämpft seit zwanzig
Jahren für eine Wahlreform und für eine Reform des
Grundbesitzes, ohne die schon in Ungarn vor dem Kriege
kein Leben möglich Ivar. Sie wurde betrogen, schnöde be¬
trogen auch von den beiden letzten Haosbnrgern , und selbst
pon jenen Schichten verlassen , wie sich später zeigte , die ihr
Interesse an diesen Reformen hätten wahruehmen müssen.
-Dieser Umstand führte dahin, daß sich schon vor -der bolsche-
wikischen Agitation in der Kampfart der ungarischen Sozial¬
demokratie, soNwhl in derm Ansdrnckswciseals auch m den
zu ergreifenden Mitteln des Kampfes, eine Art uber-
revolutionärer Phrase breitmachte, die init den
wirklichen Zielen der ganzen BcN>egnng nicht im Einklang
stand, die aber von den Bolschewiki gilt ausgenützt wurde
und wohl ihr Teil dazu beitrug , die Massen in Zeiten der
Gefahr in Fragen der Kampftaktik irre -werden zu lassen.

3 . Uni Selbstdisziplin walten zu lassen , um gewappnet
zu sein gegen die Maßlosigkeiten der anderen Seite , um
Weltanschrünngen zu verteidigen nnd prinzipielle Unter¬
schiede nuseinanderzuhalter und aufdecken zu können , wie
zum Beispiel Unterschiede zwischen den Grundsätzen der
Demokratie und der Diktatur , des Parlamentarismus und
der Gewalt , hätte cs schon einer politischen Schulung be¬
durft , eines Anschauungsunterrichts in politischer Demokra¬
tie, de» aber die ungarische Arbeiterschaft aus den ange¬
führten Gründen nicht genießen, ihn daher auch nicht
schätzen nnd dessen Verlust sie nicht würdigen konnte. Dieser
Anschauungsunterricht würbe der ungarischen Arbeiterschaft
vorenthalten . Was sich allerdings jetzt in erster Reihe an
-denen rächte , die ihre „ bürgerlichen Freiheiten " einbußten
-und darob heulten.

1. Viel trug zum leichten Sieg ber anderen Seite auch
eine vielfach falsche Taktik der alten Partei bei . Obwohl
man Darüber einig uiar , daß man den Bolschewiki gegen¬
über keine Noske-Taktik verfolgen solle , wurde unsererseits
M wenig darauf geachtet , der allerdings demagogischen Art
ber kommunistischen Agitation , „ den feindlichen Brüdern"
mit grundsätzlichen Argumenten, mit Argumenten der Auf¬
klärung bciznkomnien . Als es nach einigen Wochen des An¬
fangs nicht glatt ging , Wunde den Kommunisten die ganze
Macht hingeworfen, wobei -die ältesten Führe , der Sozial-
hemokxatie in eigener Person mitmachten und buchstäblich
über Nacht vom Sanlns znm Paulus wurden . Daß dies
ein ganz besonders schwerwiegenderFehler war , wird sich
noch bitter zeigen , denn die Masse der alten Sozialdemokratie
War inr „ Umlernen" weniger flink als die Führer unid weiß
heute noch nicht und tvird es noch für lange Zeit nicht be¬
greifen , worin nnd wie oft sie eigentlich nmlernen sollte.

5 . Gerade dem Faß den Boden ausgeschlagen hat aber
ein Moment rein n a ti on a li -st i s cher Art . Als die
Entente im Waffenstillftandsvertrag vom 13 . November die
.Demarkationslinien bezeichnete , geschah dies schon in einer
.Weise , daß die neügegründeten Staaken mehr als reichlich
belohnt wurden , denn es wurden ans dem lebend,en Fleisch
des eigentlichen Ungarn gehörige Stücke hsransgeschnitten
»und den Feinden als Beute hingeworfen. Wäre es nur bei
-diesen endgültigen Grenzen geblieben, so lnäre auch das schon

Lori Graff.
Roman von Hans von Hoffe nsthal.

ZK)
' - - lNachdruck verboten .)

Aber , wenn Kristin tröstete , dann begann sie zuerst immer , mit
einer Ermahnung , die heilige Anna nicht zu vergessen, und dann
kamen heftige Anklagen gegen Loris Eltern , die — nach ihrer An¬
sicht — an allem Schuld trügen.

„Das hätten Papa und Mama nie und nimmer erlauben
sollen , o meine Güte , Sie waren noch zu jung , viel zu jung ."

„Laß das nur , Kristin , das ist schon zu spät ."

„Zu spät oder nicht zu spät . Ich lasse cs mir nicht nehmen,
» aß La grob gefehlt worden isst Bei der Heirat schon von vorn¬
herein . Gut ' ist er ja , der Gnädige . Aber Sie hätten doch einen
anderen gebraucht . Und als eS einmal geschehen war , damals,
wie Sie in Innsbruck waren , das Drängen , daß Sie zurück
sollten , das war wieder nichts . Das war Eigennutz» von den
Eltern , und der Herr Papa hat zuerst auf sich geschaut und nur
darauf , damit die Leute ja nicht reden - , und jetzt hat er cs.
Jetzt haben die Leute wohl erst recht geredet ."

Lori wollte erwidern und wußte doch nichts . Sie konnte die
Eltern nicht verteidigen.

Kristin hatte recht. Daß Valentin die Beamienkarriere auf-
gegeben hatte , darüber empfand Papa mehr Bedauern als über
alles andere . Und -Mama ! Wenn nur nach außen hin alles ge¬
flickt war , wenn nur das -Äeußere in Ordnung war ' - nach
-dem Innern , wie es da aussäh , wie trostlos es da aussah , danach
hatte sie nie gefragt.

„Ja , Kristin, " sagte Lori jetzt und fuhr aus ihren Gedanken
auf . „Es ist schon so . Es wäre besser gewesen, ich wäre nicht
wiedevgekommen. Es ist doch nichts mehr , und die Enttäuschungen
wären mir erspart geblieben . Reden wir jetzt incht mehr darüber
— —, es tut nur weh. — Wo ist Rolf ? "

,.Ju -der Küchefrißt er . Wollen Sie chn? "

„Bitte , Kristin .
"

Als die Alte den Hund gerufen hatte und wieder in die Küche
gegangen war , setzte Lori -das Gespräch mit sich fort.

.„Gut ist er ja , der Gnädige, ' hatte Kristin gesagt . Ja . Gut
ist Valentin . Aber es ist doch nicht das Richtige . Er kann doch-
«herrsowenig ganz vergessen, wie ich es kann . Darüber
kommen wir nicht hinweg .

"
Ich sehe es, wie er mich oft anschaut

und oft den Hund — und denkt dabei. Ja , Rolf , dich sieht er auch,
so an, und du, du bist ihm auch nicht so freund , kannst auch deinen
Herrn nicht vergessen - , der war anders . W-tm der noch
lebte, gingen wir zu ihm , Rolf ? Gingen wir zu chm ? "

Das Tier legte die Pfoten auf Loris Knie und sah sie an.
Dam -, schien es zu verstehen und -brach in ein leises Hundewenren
aus , - ns Lori seltsam ergriff.

Ein verquirlter Schmerz redete daraus , ein wehes Trauern,
seltsam, erschütternd , da -dem armen Tier kein anderer Ausdruck
zu (Sebote stand als dieses wehe, wunde Wimmern - .

Lori schlief spät ein.
Während des schweren, bokleinmenden Schlafes hatte sie ein

sonderbares Gesicht.
Sie war in einem Garten , den sie nicht kannte und dessen

-Bäume und Sträncher ihr fremd waren . Jeder Zweig war be¬
laubt , aber Las Grün war stumpf , wie mit einer hellgrauen
Aschenschicht überstäubt . -Und ebenso hatte der Rasen nur ein
stumpfes , unreinliches Grün , ohne rechten Schimmer , ohne
Freudigkeit und ohne Glanz.

Durch diesen Garten einer trockenen Armut bewegte sich ein
Zug . Ein Zug von Mädchen und Frauen , halbwüchsigen Ge¬
schöpfen noch und solchen in der Reife der Jahre , — häßlichen
und schönen, vornehm gekleideten und anderen , die im Berufs-
kleidc kamen , mit Schürzen von Kellnerinnen , Häubchen von
Zofe », -dürftigen Fähnchen junger Ladenmägde , schlichten Ge¬
wändern biederer Bürgersfrauen und dem aufdringlichen Putz
und Froufrou der Dirnen.

Einige von -den Frauen führten ein Kind mit sich, und jedes
-dieser Kinder war blind und trippelte mit kleinen ängstlichen
Schritten einher , den glanzlosen Blick der toten , ruhigen Augen
leer und hilflos erhoben.

Kein Kind, keine Frau glich den anderen , und doch war eines
da, das allen diesen Geschöpfen gemeinsam war . Der graue
Staub . Der schmutzige -Statik -, der auf jeder hastete , auf dem
Samt der Weltdamen , die vorausgingen , ebenso wie auf dem
dünnen , f-adigen Kattun der '

Mägde . Dieser -Staub , der Las
-Schwarz der Kleider hell und das Weiß der -Schürzen grau
machte, der alle Farben abstmmpfte, aushob , erstickte und er-
löschte. Und der auch auf dem -Kleidchen und den Scheiteln der
armen blinden -Kinder lag, einförmig , grau und wie Schmutz.

Von allen denen , die vorücherg-ingen , kannte Lori keine. Für
sie waren es fremde -Gesichter, , alle traurig , alle mit einem
schmerzlichen Zug , alle mit Zeichen eines und desselben - Leidens
- . Und alle gingen langsam , daß es war , als schleppten sie
sich und mit sich eine furchtbare Last . Keine sprach. Sie ' wan¬
delten mit -ernsten Gesichtern , den Blick zedemütigt und voll
Scham gesenkt, und keine sah Lori an . Aber als sie ganz nahe
waren , trat eine der Frauen zu ihr und nahm ihre Hand.

Und während Lori die ersten Schritte mit dem Zuge tat , da
oste sich -der Traum — und sie kam etwas zu sich .

'
«

^ Einige Minuten - blieb sie -noch reglos und versuchte das ge¬
schaute Bild festzuhalten . Daun aber , als sie sich im Bette aus-
richtete, fühlte sie in der Tiefe des Leibes ein sonderbares Ziehen
und Stechen , das ihr bekannt war . Ein feines Bohren war es,
ein eigentümliches Hitzegefühl , als ob da drinnen ein heimliches
Feuer an seiner grausamen Arbeit sei —. '

-Vorsichtig, ängstlich richtete sie sich ganz auf . Bei der Be¬
wegung wurde der Schmerz heftiger und stach einige Augenblicke
fast unerträzlich . Zugleich fühlt « st« jetzt den Kops brennend
heiß und schwer wie im Fieber.

Da wußte sie , daß ihre grausame Krankheit wieder mahnte
-und sich mit lbrer Hartnäckigkeit von neuem rübrtc

Eine heiße -Angst bemächtigte sich ihrer . War es wieder so
mit ihr ? Gab dieses unheimliche -Gespenst nie Ruhe , war es sö
unversöhnlich immer hinter ihr her — — um sie immer und
immer wieder nicderzuwerfe » ?

Ein Gefühl grenzenloser Verlassenheit überkam sie, und es
wurde ihr hilflos zumute , so über alle Maßen traurig.

Und sie fing an zu weinen . -Erst leise, wimmernd , dann
weinte sie heftig heraus , und ein schmerzliches Schluchzen ergriff
ihren -Körper . --

Da -erwachte Valentin und wandte sich ihr zu . Ms er Lori
so weinen hörte , dachte er , es sei wieder um des Geredes willen,
und daß sie sich das alles so zu Herzen nähme , ohne doch das zu
tun , was er ihr vorschl-ug , und hatte beinahe ein unwilliges Wort
auf -der Zunge.

Aber als er Licht machte und erfuhr , daß -sie Schmerzen leide,
da schwand sein Aerger , und eine stumpfe Verzweiflung überkrm
ihn , daß sie so unglücklich waren.

20 . Kapitel.
Einige Wochen lag Lori wieder zu Beste.
Die vollkommene Ruhe , die sie einhalten mußte , tat '

.hr
Wohl . Sie ' hatte selbst kein Verlangen , aufzust -ehen , und fragte
nur einmal — es char in der vierten Woche — mehr um etwas
zu sagen , als daß sie es ernstlich verlangt hätte , Doktor Norz um
die Erlaubnis.

Der -Arzt schüttelte den Kopf.
„Wir riskieren noch zu viel . Der Herd ist jetzt reizlos , -die

Entzündung scheint vorüber —, aber einige Schritte zuviel , und
-wir haben die Sache von neuem im Zuge . Das ist so schnell ge¬
schehen, gnädige Frau , Sie -sehen, wie unvermittelt es wieder
kam.

"
Lori nickte . Sie nickte müde.
„Eine Frage . Wie konnte es nur wieder auftreten ? Trotz

aller Behandlung ? "
„ Es hat nie aufgehört , gnädige Frau , es ist nur vorüber¬

gehend zum Stillstand gekommen . Ilber in der Tiefe hat es ge¬
wartet und gelegen und gelauert — . bis es wieder zu einem
Schub kam. Die Bazillen waren nie L-usgestorben , in Keinen
Häufchen haben sie beieinander gesessen und einige Zeit Ruhe ge¬
geben . Dann aus einmal haben sie wieder angefangen zu
sprossen, zu wuchern , wie Grass -amen ; sind in ganzen Rasen ge¬
wachsen, in Rasen fortgeschritten , von Zelle zu Zelle , von G« .
websfalte zu Gewebsfalte ; sie haben sich wie ein glimmendes'Feuer ausgedehnt , hinübergeschlichen , hinübergeleckt auf die Um
gebung , langsam , hintertückisch, dann sprungartig - . Mu
einem solchen Prozeß , fing es an , damit hat es nie

'
aufgehört .

"

„Trotz allem , was schon dagegen geschehen ist ? Trotz der
Operation -damals in Innsbruck , trotz der laugen Behai ^ lunq be
Normann ? "

„Die Operation war nicht ausreichend . Es ist -doch zu wenn
entfernt worden . Ich weiß ja . Sie -entschlossen sich schwer, -es kam
Sie hart an . Sie sind ja noch jung . Und cs ist doch ein Vec
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Air Viel imd M bkiitsl gesvesen . Auch da hätte das Land schon
rein ungarischen Gegenden sottne seine fruchtbarsten Landcs-
teile eingebüßt , auch da nxire es ohne Kohle , ohne Erz , ohne
,Zalz , ohne Holz geblieben . Da kam zum Ueberfluß die be¬
kannte Demarche des Obersten Mx , auf Grund deren dem
.Lande noch weitere Gebiete abgenommen werden sollten.
Diese Zumutung glaubten die Partei sowie alle übrigen!
Parteien , die in der Karolyischen Regierung koaliert waren,
endgültig zirrückweisen zu müssen . Ich wagte einen leisen
Versuch und beantragte , in Anbetracht der schweren Not auch
noch diese Demütigung und diese Verkürzung vorläufig hin-
.znnehmen . Doch war die Entrüstung so groß daß matt sich,
da ohnedies alles verlören schien, eher dazu verstand , „ dein
Gegner zu zeigen , wie man stirbt "

. Das heißt , man be¬
schloß, die Orientierung nach dem Osten vorzunehmen.

Der Schritt , die Einigung mit den Kommunisten auf
Gttttid ihres vollständigen Programms , wurde Vorgenom,
men , ohne daß man auchnur mit halbem Her-
zen dabei gewesen wäre. Da die Demarche nur
einige Stunden Bedenkzeit übrig ließ , wurde alles über¬
stürzt , ohne gründliche Debatte und ohne daß man den Be-
Muß , bei dem es sich um so vieles handelte , den recht-
-mäßigen Organisationen vorgelegt hätte.

So kam es zur Diktatur des Proletariats.

flus Stützt und Land.
Riistringtn , 25. August.

fibwracken der alten Kriegsschiffe.
Hierzu wird von fachmännischerSeite geschrieben: Von der

sozialen Seite betrachte!, halte ich es nicht für empfehlenswert,
das Abwrackenalter Kriegsschiffe einer erst noch zu gründenden
Werft zu übertragen, da doch den Gründern in erster Linie das
in Aussicht stehende „Geichäft" maßgebend sein dürste, während,
insbesondere zur Zeit der zu erwartenden Entlassungen von Ar¬
beitern und Angestellten, der Reichswerft, jede in eigener Leitung
von dieser ausgejührte Arbeit der Gesamtheit der Einwohner und
Steuerzahler der Jadeijädte nur zum Wohle gereichen dürfte.

Die Befürchtung der Finna H. u . G ., daß die betr. Arbeiten
auf der hiesigen Reichswerft nicht fachmännisch geleitet werden
können, teile ich nicht . l

Als gelernter Schiffbauer bin ich der Ansicht, daß unsere mit
allen Errungenschaften der Technik ausgestattete Reichswerft denn
doch etwas mehr zu leisten imstande ist , als eine vorläufig noch
gar nicht vorhandene Abbruchwerst.

Um derartige Arbeiten ausführen zu können, bedarf es einer
großen Menge technischer Hilfsmittel , als : Sauerstoff -, Wasser¬
stoff- und Preßluftanlage » , Hebewerkzeugc, Kräne, elektrische
Energie u . a . Da ferner der letzte Teil der 'Abbrucharbsitewin¬
folge Mangels an einer geeigneten Slipvorrichtung in einem

. unserer Docks vorgcnommen. werden müßte, wird die Firma » ich:
umhin können, diese Hilfsmittel von der Werft gegen Zahlung
der für Private recht erheblichen Betriebskosten, in Anspruch zu
nehmen, falls sie es nach Abbruch einzelner Bauteile nicht gar
für vorteilhafter halten sollte, den ganzen Abbruch durch Ver¬
äußerung in andere Hände übergehen zu lassen.

Betreffs des Verschwindens von Material bin ich der
Meinung , daß Langfinger selbst vor dem Eigentum der Firma
H. u . G . nicht zurückschrecken werden. .

Allgemein betrachtet kann die ganze Anlage einer Abwrack-
werft nur dann einen Erfolg für die Jadestädte bedeuten, wenn
cS der Firma gelänge, wirkliche Privatarbeiten zur Ausführung
zu bekommen. Die Arbeiten an den reichseigenen Schiften sollte
man getrost der Reichswerft überlassen.

Die von der Firma als unmöglich hingestellte Angliederung
einer Abbruchwerft an einen Großbetrieb bietet rsi. E . in diesem
Falle sogar ganz besondere Vorteile , da gegebenenfalls infolge
Verschiebungen von Arbeitskräften von einem Betriebe zum
andern, eine gewisse Stabilität im Gesamtbestande des Personals
im ganzen Schiffbaubetriebe gewährleistet ist.

Die nächste BrotkarteuauSzabe findet am Mittwoch den 27.
August, nachmittags von 4 bis 6 Uhr, in allen evangelischen
Volksschulen statt. Mit den Brotkarten werden die Lebensmittel¬
karten, Einsuhrkarten, gairzen und halben Fleischkarten aus-
gegeben. Jeder darf die Karten nur aus der Schule seine» Wohn-

stiimmeln. Aber die Hoffnung auf ein Kind war schon durch das,
was .geschehen ist , recht gering . Da hätten Sie sich doch entschließen
sollen - - , auch für das andere.

"
Lori hatte still zugehört. Jetzt sah sie den Arzt prüfend an.
„Und wenn ich mich jetzt entschließen würde ? "
„Es ist spät."
„Z u spät? "
„Vielleicht noch nicht .

"
Die junge Frau schwieg . Sie schien nachzudenken, dann kam

ein seltsames Lächeln über ihre Züge.
„Nein, nein/ geben Sie sich keine Mühe. Und nichts verber¬

gen . Ich denke ja gar nicht mehr daran, ganz gesund zu lverden.
"

,Das werden Sie doch .
"

„Ich ? Nein . Jetzt keine Redensarten mehr. Sie glauben
eS selbst nicht , und ich, Doktor, ich glaube es auch nicht mehr. Jetzt
nicht mehr. Setzen Sie sich noch , ja, wenn Sie ein wenig für mich
Zeit haben. — Sehen Sie . . Es ist mit dieser Krankheit wohl so
wie mit anderem, wie mit anderen Lasten, wie mit manchen Er¬
innerungen . Man erlebt sie , bekommt sie aufgebürdet, man darf
nicyt immer fragen , warum . — Zuerst wehrt inan sich dagegen.
Doktor, was habe ich mich gewehrt - und es geht nicht . Es
geht nicht , die Last ist nicht wegzubringen , nicht zu vergessen.
Und später, »nenn die Zeit da ist, wo es vielleicht noch ginge , da
kann man nicht mehr, hat nicht mehr die Kraft, das alles abzu¬
schütteln, mau ist schon zu inüd - "

Sie sagte es mit matte Summe . Jetzt erhob sie sie:
„Doktor, mir geht es jetzt so, ich bin jetzt so weit . Etwas

Ganzes wird es doch nicht mehr. Es ist schon zu viel Zeit ver¬
gangen, daß ich es getragen habe — darüber bin ich müde ge¬
worden.

" -
«Nicht mutlos werden, gnädige Frau, - Sie können —"
Sie unterbrach ihn.
„I ch kann nichts mehr . Jetzt nicht mehr. Ja , früher, wenn

ich noch einmal nnfaügen dürfte! Wenn es das gäbe, daß man
ein zweites Mal vor Las Leben gestellt würde — Doktor," ihre
blassen Wangen röteten sich, „wie wollte ich da Gott auf den
Knieen danken, wie so ganz anders wollte ich sein. Wie viel wäre
da zum Gutmachen - . Nicht das, was 'mir geschehen ist, das
ist unverschuldet, und ich habe es nicht gewußt —> aber daS
andere — —"

- Doktor Norz war aufgeftanden.
„Nein, damit dürfen Sie nicht wieder anfangen . Lassen Sie

es , sehen Sie einmal , daß Sie darüber hmwegkommeu."
.Hinwegkommen ? " Lori holte tief Atem. „Wie sollte ich

das ? Das eine kommt immer wieder, mahnt immer wieder —
und rührt das andere wieder auf ."

Und keife fragte sie : >
„Sagen Sie es mir noch einmal . , War er gleich tot ? "

Doktor Norz runzelte die Stirn . Dann bezwang er sich und
sagte wieder wie schon so oft : -

„Ja Er kann fast nichts gespürt haben.
"

bezirks abholen. Für jede nachträglicbeAbfertigung wrrd 1 Maäk
Gebühren erhoben. Der Magistrat sieht sich zu dieser Maßnrbme
veranlaßt, i»a dir Einwohner in den meisten Fällen nicht zur
rechten Zeit bKv. an döm bessrkbersbekannt gegebenen Tage ihre
Lebensmittelkarten in Empfang nehmen, sondern später zu den
Brotkarteiicnlsgäbestellen kommen. Dadurch findet eine Ueber-
laftnng der Ausgabestellen statt ,u>nd sind die m letzter Zeit ge¬
rügten Mängel nur darauf zurückzusühren. Wer zu den Aus¬
gaben in den Schulen nicht selber kommen kann , darf jemand
schickem, aber keine Kinder unter 10 Jahre ». Die Karten sind so¬
fort Nach Empfang in dem betr. Schulraum nachziizählen, da
Nachfovderungem, nicht anerkannt werden. Vorzulegen sind die
Brotwuswcüskarten, auf denen die Anzahl der Brot-, Lebensrnittel-
und Flcischkarten vermerkt ist.

Flüchtlingsnot . Ein zu 76 Prozent erwerbsunfähig ge¬
schriebenerFlüchtling aus dem besetzten Gebiet klagt uns folgen¬
des : Vollständig mittellos habe er das besetzte Gebiet verlassen,
auch seine Kleidung habe er zurücklafsen müssen und könne sie
nicht bekommen. Durch den hiesigen Arbeitsnachweis sei ihm
nach auswärts Arbeit nachgewiesen, doch wäre die Stelle , wie
ihm telegraphisch mitgeteilt , besetzt . Inzwischen sei es ihm gelun¬
gen, beim Adler-Theater als Dekorateur ankommen zu können
und bedürfe er zum Anrritt dieser Stellung anderer Bekleidung.
Sämtliche Bezugsscheine für neue Kleidung habe er erhalten , nur
könne er sie sich nicht anschaffen, weil die Unterstützung, die er
hier vom Roten Kreuz erhalten habe, 18 Mark und Verpflegung
in der Herberge betrage. Mit seiner Bitte , ihm die Mittel für
andere Bekleidung zu gewähren, sei er von sechs Steilem abge-'
wiesen, obgleich die Zentralstelle für Flüchtlingsfürtzorge in
Düsseldorf bestimme, daß dort, wo den Flüchtlingen Gelegenheit
gegeben, Arbeit zu erhalten , ihnen auch die nötige Kleidung be¬
schafft werden möge. Wir können zwar sie Angaben im einzelnen
nicht genau nachprüfen, doch glauben wir, es müsse möglich sein,
einem Flüchtling, wenn er Beschäftigung erhalten kam», diesem
den Antritt der. Stellung zu erleichtern.

Telegrammvcrkehr mit Frankreich. Wie amtlich gemeldet
wird, ist der allgemeine Verkehr mit Frankreich wiedew eröffnet.
Zugelassen sind borläufig nur Handelstelegramme «in offener
deutscher, englischer, französischer, italienischer und japanischer
Sprache . Die Wortgebührt beträgt gegenwärtig nach Frankreich
26 Pf ., nach Algier und Tunis 46 Pf.

Die reich - eigene Kuh. Leider nicht die Kuh, der tias deutsche
Land nach Belieben 'die fehlende Milch abmelken kann, sondern
ein wirkliches vierbeiniges , schweifwedelndes Geschöpf mit »türki¬
schem Stammbaum Wurde dem Reichsverwertungsamt in Wil¬
helmshaven übergeben. Ein türkischer Transportdampfer hatte
sie miigebracht. Sie wartet nun , bis sie -„verwertet " wird.
Hoffentlich bietet man sie nicht den übrigen ReichSbehörden an,
sondern bietet sie möglichst rasch öffentlich aus . ,

Wilhelmshaven, 25 . August.
Verein für da - Deutschtum im Au- lanbe. Von der Orts¬

gruppe Wilhelmshavcn -Rüftriirgeir wird uns geschrieben: D -e
.Volksabstimmung, welche über die weitere Zugehörigkeit des Re¬
gierungsbezirks Allenstein und de » Kreises Oletzko zu. Deutschland
entscheiden soll, steht vor der Tür . Nicht» darf unterlassen werd-ui,
um wenigstens dieses Gebiet (Masuren und Ermla :,d) dem deut¬
schen Reiche zu erhalten. Infolgedessen gewährt di « Bezirksstelle
Allcnstein des ostdeutschen HeiinatdienstxS freie Eisenbahnsuhrt
und im Bedarfsfälle auch Unterkunft und Verpflegung den m dem
bezeichneten Abstimmungsgebiet geborenen, über 2V Jahre alten
und damit stimmberechtigten Perioncn , die für die Abstimmung »,
zeit nach ihrem Geburtsort , in dom sie stimmberechtigt sind, zu¬
rückkehren wollen. Wer dafür stimmen will , daß diese Gebiete
bei Deutschland bleiben, teile seine Anschrift unter Angabe von
Geburtsort (Kreis ) und Geburtsdatum sofort dem Vorsitzenden
der Ortsgruppe WilhelmShaven-Rüstringen des Vereins für das
Deutschtum im Auslände , Herrn OberrealschultzirektorHengst,
mit.

Polizeibcricht. Ein dreister Betrug wurde am . 23. d. M . in
dem Geschäft .der Firma Bartsch u. v . d. Breite ayszuführen ver¬
sucht . Gegen Mittag frug eine Schwindlerin , indem sie sich als
die Ehefrau ein ^S bekannten in Rüstringen wohnenden Arztes
ausgab , telephonisch an, ob Damen - und Herrennvchthemden vor¬
rätig seien. Nachdem sie sich über die Preislage derselben hatte
unterrichten laßen , teilte sie mit, daß sie gleich daS Dienstmädchen
zur Abholung von je drei Damen - und Herremvachkhemdenher¬
schicken würde. Bald darauf erschien auch das angebliche Dienst¬
mädchen und ließ sich die bestellten Stücke im Gesamtwerte von
360 Mark aushändigen . Die . Geschäftsleitung , den die Sache doch
etwas verdächtig vorkam, da hie angebliche Frau Doktor niemals
so teure Wäschestücke kaufte, hatte die Kriminalpolizei in Kennt-

Es gärte , « S siedete in der Natur . Es wurde Frühling.
Die Mandelbäume im Garten standen in Blüte und hatten

die schwarzen Stämme und Teste unter dem grün -weißen,
schweren Blust fast verborgen . Nur ein ganz alter >Baum , der sich
an die Hausmauer lehnte und seine Pracht bis zu Loris Zimmer
emporhob, blühte in einem starken Rosa, reich und buschig und
frohlockend wir « in junger.

In allen Gärten hielt der Frühling seine Freudenfeuer in
Brand , und die Fackeln lohten wie Wahrzeichen und Verkünder:
Alle Not, die die Erde gelitten , alle Entbehrungen und Schmerzen
sind wieder gut . .

In diesen Tagen des Versprechens und der HoffnungZ-
freudigkeit ging Lori zum ersten Male wieder ans . Sie fühlte
sich noch matt, noch schwach vom langen Liegen, entkräftet von der
Zeit der Zimmerluft , und dazu störte immer wieder leiser
Schwindel vor ihren Augen vorüber, der von der Schwäche kam
und ein wenig von der Frühlingskrankheit, , die viele um diese
Zeit ergriff.

Sie hatte ein hellbraunes Tuchkleid an, enganliegend mit
langer Jacke, die schmale Stola von Seehundsfell um den Hal» ,
und trug auf dem Blondhaar einen weichen Panama , von dem
sich der Schleier über das Gesicht spannte. Sie ging langsam,
mit lässigen, müden Schritten, und genoß danWar das Glück, sich
wieder bewegen zu können, so daß sie Straße auf Straße durch¬
ging - bis sie auf einmal vor dem Friedhosseingang stand.

Es war ihr j-ktzt erst Kar, daß sie diesen Weg nicht absichtlich
gegangen war . Etwas , das in ihr saß, hatte die Schritte gelenkt.
Und matt, frühlingskrank und wie willenlos Mb sie dem Sehnen,
das sie hierher geführt, nach.

Als sie durch den Torweg näher und nähsr den Gräbern kam,
zögerte sie wieder, empfand Angst vor sich selbst und wäre gern
umgekehrt. Aber als sie dann durch die Arkaden schritt, immer¬
fort einem bestimmten Grabe zuging , da schwand die Angst vor
sich, und dann die, daß vielleicht jemand sie sehen könnte —, und
Lori ging und stand nun an Hofmanns Grab.

Da kniete sie nieder.
Und war im nächsten Augenblick schon Mmz verloren und sah

ihn vor sich und redete mit ihm.
„Da bin ich nun . Verzeih, daß ich so lange nicht kam . Aber

weißt du , so lange ich noch kämpfte und vergessen
wollte, solange durfte ich nicht. Aber jetzt geht es —, und
jetzt bin ich bei dir. Liebling — hast du mich noch lieb? - >

„Ich habe
'
mich so gewehrt, nachzugeben — und zu dir ' zu

kommen, aber sieh , es ging nicht, und jetzt Ln ich doch froh. -
Einen Gruß von Rolf auch mutz ich dir sagen . Der ist so lieb, ist
mir oft «in Trost. Und dich hat er noch immer in Erinnerung.
Ja , neulich, als ich wieder mit ihm von dir sprach , hat er ge¬
weint . Und ich auch , Hans , ich auch. Ich weine oft um dich . Hör
Mich ."

Schlürfende Schritte , die sich näherten, schreckten sie aus. '
Ein alter Mann kam an ihr vorüber, streifte sie kaum mit

dem Mick, sondern ging auf ein schmales Kreuz zu, daS als ein-
einer SLmmck Li» saa ^ Schrftto drüben o ^ Kinderaro^

nis gesetzt und konnte diese, als das Dienstmädchen mit der Deute
abzichen wollte, ihr die Ware noch rechtzeitig wieder sbnehmen,
denn telephonisch war bei der genannten Frau Döktckr schon fest - ,
gestellt, daß sie niemand zur Entnahme von Waren auf Kredit
beauftragt hatte. Beim Verhör gab die Schwindlerin , die sich,
nachdem sie sich erst noch eines falschen Namen » bedient hatte,
als die Ehefrau eines an der Frtederikenstraße wohnenden Wäch¬
ters entpuppte, auch zu, daß sie die Absicht gehabt habe, die ge¬
nannte Firma um den Betrag zu betrügen . Daß sie noch weitere
ähnliche Straftaten begangen hat, war nicht fcstzustellen, die Ge-
schäftslcute tun aber gut, in ähnlichen Fällen sich ihre Kundschaf!
genau anzusehen und in Zweifelsfällen der Kriminalpolizei so¬
fort Mitteilung zu machen. — Am 20. d . M . wurden von der
Kriminalpolizei größere Mengen frisches Rind- und Hammel?
fleich, das von zwei hiesigen Wirten in den Kühlzellen des
hiesigen Schlachthofes untcrgebracht war , beschlagnahmt. Ein
Teil desselben mußte jedoch wieder freigegcbcn werden, da es
nachweislich von hiesigen Schlachtern auf Karte» bezogen worden
war . 160 Pfund Rind- und Hammelfleisch konntep jedoch , da eS
im Wege de » Schleichhandels erworben war, dem Lebensmittel-
amte zugeführt werden. Die Täter sehen ihrer Bestrafung ent¬
gegen.

^ Vorträge , Theater , Konzerte uni , sonstige Veranstaltungen.
^ DezirkSturnfest der freien Turner. Eine am
Sonntag vormittag im SiebethSburgcr Heim bei Dutke tagend:
Bezirksvorstandssitzung mit dem erweiterten Bezirksausschuß be¬
schäftigte sich vorwiegend mit dem am kommenden Sonntag , dem
31. August, stattfindenden Bezirks turn fest. In erster
Linie nnyrde beschlossen , von der Unterbringung der auswärtigen
Turner in Kasernen Abstand zu nehmen und dieselben in Privat¬
quartiere unterzubringen . Die Vereinsvorstände werden in ihren
Vereinen eine Rundfrage bei den Mitgliedern veranstalten und
das Resultat dem Obmann des Empfangsausschusses übermitteln.
Ein weiterer Antrag , bei den beiden Städten um eine Beihilfe
für das Turnfest nachzusuchen, weil der Deutschen Turnerschaft
ebenfalls ein namhafter Zuschuß gewährt worden sei, wurde ein¬
stimmig äbgelehut und zum Ausdruck gebrächt, daß wir als Ar¬
beiter -Turner unser« Feste selbst finanzieren könnten und nicht
auf Kosten unserer Steuerzahler . Das vorgelegte Programm
zum FestkommerS ist sehr reichhaltig. Das Turnkartell Rüstrin¬
gen bewältigt das turnerische Programm , während der Männer¬
chor de? Arbeiter-Gesangvereins Frohsinn durch vier Lieder die
Festteilnehmer erfreuen wird. Vom Arbeiter-Radfahrerverein
Solidarität werden geschmackvolle Pyramiden gezeigt, während
die dem Arbeiter-Athletenbund angehörigen Vereine Kap Horn
und Rüstersiel sich in Schwerathletik betätigen werden. Der Fest-
kommers ist zu Ehren der auswärtigen Turner arrangiert und
findet am Sonnabend abend 8 Uhr im Friedrichshos statt. DaS
Turnfest selbst beginnt am Sonntag 2 Uhr nachmittags auf dem
Sportplätze der Freien Turnerschaft am Rüstringcr Bahnhof.
Zuvor findet ein zweistündiger Pflichtmarsch statt, der im ganzen
Reiche, zu gleicher Zeit und Stunde , stattfindet. Der Zug be¬
wegt sich vvM Sportplatz über Banker Weg, Genossenschaftsstraße,
Schaarreihe, Kirchreihe, Edenburg- , Papinga - , Edo-Wiemkeu»
Straße , Mühlenweg , Gökcr- Artillerie -, Fortifikations -, Eini¬
gung» -, Lilienburg - , Göker- , Markt- und Wilhelmshavener Straße
nach dem Sportplatz . Die , Festkarten für Bundesmitglieder
kosten 60 Pf ., während Fremde 1 Mk . entrichten müssen. Wie
Karte berechtigt für beide Tage . ^ ,

Das Entscheidungsspiel um die Krcismei st er¬
schüft des 11 . Kreises zwischen Freie Lurnerschaft Frisch
auf Sudbrak (Bielefeld , 4. Bez .) und Turnverein Heppens ( 1. Be¬
zirk ) fand gestern vor einer großen Zuschauermenge auf dem
Sportplatz an der Artilleriestraße statt. Heppens spielte die ganze
Zeit überlegen. Das schöne ruhige Spiele endete mit dem Siege
für Heppens 7 :0. Es wurde etnwandsfrei vom DportSgenossen
Ficke , Bremerhaven, geleitet . Der scharfe Wind beeinträchtigte
sehr das Spiel . EckenvevhältniS 7 :7. .

flrbeiter-Jugend.
Mittwoch den 27. d. M ., abends 8 Uhr: Zusammenkunft i«

Jugendheim . Genosse Otto Lange wird über den Bau des mensch¬
lichen Körper» Bortrag halten . Zahlreiche» Erscheinen erwartet

' - Der Vorstand.

Meiler! werbt für eureLeitmiMpMik!
stand. Dort blieb er stehen, entblößte seinen weißen Kopf und
faltete die Härüw. .

Und betete. - ' '
Wie verkehrt war das Leben. Da stand der Weißhaarigesidcr

schon müde war, vor dem Grabe eines Jungen , seines Enkels
vielleicht, der erst ein paar verwunderte Blicke in diese Welt ge¬
tan und dann, bevor er noch die kleinen Hände ordentlich gerührt,
wieder zurückgerufen worden war . Wie töricht , wie sinnlos war
diese Willkür. Der alte Mann , der das harte Leben kannte, wäre
Wohl leichter gestorben als dieses Kind, das vom Leben noch nichts
genossen und sicherlich geweint hatte, als es zehen mußte . Dieses
Kind, das noch alle unverbrauchten Hoffnungen an das Leben
hegte, an ein .schönes Leben. Und das Leben kann schön sein,
herrlich, berauschend schön , für die, die erwartend davor stehen.Und so traurig , so voll Enttäuschung für die, ne es kennen ge¬lernt haben.

Der alte Mann drüben schlug ein Kreuz, beugte sich demütig
vor dem Grabe und ging. Seine Schultern waren müde. Sie
trugen gewiß eines grausamen Lebens Last.

Jetzt nahm auch Lori von Hofmanns Grab Abschied.
„Leb wohl, Liebling . Ich will wiederkommen. Leb wohl.And denken werde ich immer an dich , wenn ich auch nicht sollte.

Hans , du, ich kann dich ja nicht oergessen. Und vielleicht sehenwir uns doch -bald wieder."
Sie erschrak selbst bei diesen Worten . Dann aber fügten sich

auf ihren Lippen wie von selbst die lieben Verse und gewanneneine noch tiefer« Bedeutung.
„Um bei dir zu sein,
trüg ich Not und Fährde,
ließ ich Freund und Haus

Sie sagt« es nicht weiter . ES war, als ob sich ihr ein jäher
Schwindel vor die Augen legte.

Sie erhob sich rasch und verließ, ohne sich einmal umzublicken,den Friedhof.
Am Waltherplatze kam Hermann auf sie zu und schloß stch

ihr an.
» .

Lori gab sich Mühe, wieder gleichgültig zu scheinen. Aber ein
eigentümliches demütiges Leuchten schimmerte noch in ihren
Augen , und ihre Stimme klang ein wenig gepreßt und ganz
weich:

„Sind Sie heute schon frei, Herr Doktor? " ^
- »Ich ging einfach. Aber Ihr Mann sitzt noch immer hinterden Akten.

"
„Ja , er plagt sich und schuftet, als ob er müßte. " ' '
Hermann warf einen prüfenden Blick auf Loris Gesicht.
„Er muß auch,

" sagte er trocken.
Lori lächelte.
„Ich rede nicht gerne von Geld . Mer wein, cs das , in,

wegen brauchte er sich nicht so anzustrengen. "

(Fortsetzung folgt .), .
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